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VORWORT 

Der Kammerbezirk Chemnitz hat sich in 
den letzten Jahren positiv entwickelt. Die 
Wirtschaftskraft ist heute doppelt so hoch 
wie Anfang der 90er Jahre. Am Arbeits-
markt hat sich die Lage deutlich entspannt, 
die Arbeitslosenquote hat sich in den letz-
ten 10 Jahren halbiert. Nach einem gewal-
tigen teils schmerzhaften Transformations-
prozess in den 90er Jahren präsentiert sich 
die Region wieder als ein bedeutender 
Wirtschaftsstandort Deutschlands. 

Das Erreichte ist allerdings kein Anlass die 
Hände in den Schoß zu legen. Wir müssen 
uns immer wieder deutlich machen, dass 
wir uns im weltweiten Wettbewerb keinen 
Stillstand erlauben dürfen. Genau hier setzt 
die Standortzufriedenheitsumfrage an. 
Denn je attraktiver der Standort, desto er-
folgreicher sind die Unternehmen.  Ein 
wirtschaftsfreundliches Umfeld und attrakti-
ve Rahmenbedingungen verstärken die 
Bindung zur Region und schaffen Pla-
nungssicherheit für Unternehmen. Deshalb 
werden die Standortfaktoren bei Unter-
nehmenserweiterungen und Neuansied-
lungen mehr denn je zur entscheidenden 
Größe. Gute Bedingungen sichern und 

schaffen so Arbeitsplätze und erhöhen die 
kommunale Steuerkraft. Attraktive Lebens-
räume tragen zudem wesentlich zur Fach-
kräftesicherung bei. Die Qualität einer Re-
gion oder Kommune als Wirtschafts- und 
Lebensraum beeinflusst damit maßgeblich 
deren langfristigen Wohlstand. 

Gerade nach den Europa-, Landtags- und 
Kommunalwahlen im Jahr 2014 mit vielen 
neuen engagierten Abgeordneten befinden 
sich viele Parlamente noch in der Fin-
dungsphase. Ziel der von der Industrie- 
und Handelskammer Chemnitz und der 
Handwerkskammer Chemnitz erhobenen 
Standortzufriedenheitsumfrage ist es des-
halb, die Stärken und Schwächen der 
Kommunen und der Region im Standort-
wettbewerb herauszuarbeiten. Gleichzeitig 
wollen wir regionale wirtschaftspolitische 
Gestaltungsräume aufzeigen. Die Ent-
scheidungsträger sollen die Möglichkeit 
bekommen, bestehende Defizite zu besei-
tigen und sich so einen Vorteil im Stand-
ortwettbewerb zu verschaffen. Darüber 
hinaus kann mit den ermittelten Stärken 
Werbung für den Standort betrieben wer-
den. 
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METHODISCHE HINWEISE 

 

Die Umfrage wurde im März 2014 im 
Kammerbezirk Chemnitz durchgeführt. 
Dabei lag der Schwerpunkt auf den Mittel- 
und Oberzentren der Region. So soll in 
möglichst vielen Kommunen eine spezifi-
sche Auswertung ermöglicht werden. Zu-
dem wurden auch bedeutende Unterneh-
men in kleineren Kommunen befragt.  

An der Umfrage beteiligten sich insgesamt 
1.225 Unternehmen, davon aus der Stadt 
Chemnitz 148, dem Erzgebirgskreis 311, 
dem Landkreis Mittelsachsen 214, dem 
Vogtlandkreis 260 und dem Landkreis 
Zwickau 292. Eine spezifische Auswertung 
für die einzelnen Kommunen und Städte 
wurde ab einer Mindestanzahl von 30 Un-
ternehmensantworten durchgeführt. Dies 
war in Annaberg-Buchholz, Auerbach, 
Chemnitz, Freiberg, Hohenstein-Ernstthal, 
Lichtenstein, Marienberg, Oelsnitz (Vogt-
land), Plauen, Stollberg, Werdau und 
Zwickau möglich. Darüber hinaus wurden 
die Unternehmensantworten aus Aue, 
Schneeberg, Lößnitz und Bad Schlema 
zusammen als Silberberg ausgewertet.  

Nach den Wirtschaftsbereichen ergibt sich 
folgende Struktur der Unternehmensant-
worten: 

Die Handwerksunternehmen kommen zu 
etwa der Hälfte aus dem verarbeitenden 
Gewerbe (Industrie) und zu einem Drittel 
aus dem Baugewerbe. Die restlichen 
Handwerksfirmen bieten hauptsächlich 
Dienstleistungen an.  

Vergleicht man die Struktur der sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten in der 
Region Chemnitz1 mit der Struktur der 
Unternehmensantworten, zeigt sich, dass 
das Dienstleistungsgewerbe mit einem 
Viertel der Antworten gegenüber allen an-
deren Wirtschaftsbereichen in der Umfra-
ge unterrepräsentiert ist. Jedoch ist zu 
beachten, dass mehr als die Hälfte der 
Beschäftigten im Dienstleistungsbereich 
der öffentlichen Verwaltung, den Berei-
chen Gesundheit und Sozialwesen sowie 
dem Erziehung und Unterricht zuzuordnen 
sind. Viele dieser Arbeitgeber sind keine 
Mitgliedsunternehmen in den beiden 
Kammern. 

 

 

                                                
1 Die ca. 519.000 Beschäftigten sind zu 27% der 
Industrie, 7% dem Baugewerbe, 20% dem Han-
del/Verkehr/Gastgewerbe und zu 43 % dem Dienst-
leistungsgewerbe zuzurechnen (Bundesagentur für 
Arbeit 2014). 
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An der Umfrage haben entsprechend der 
Betriebsgrößenstrukturen im Kammerbe-
zirk vor allem Klein- und Kleinstunterneh-
men teilgenommen. 81 beteiligte Unter-
nehmen beschäftigen mehr als 50 Mitar-
beiter. 

Die folgenden Standortbedingungen wur-
den von den Unternehmen hinsichtlich der 
Wichtigkeit und Zufriedenheit auf einer 
Skala von 1 „unwichtig“ bzw. völlig unzu-
frieden bis 4 „sehr wichtig“ bzw. sehr zu-
frieden“ bewertet: 

Verkehrsinfrastruktur 

 Regionale und überregionale  
Verkehrsanbindung via Straße 

 Regionale und überregionale  
Verkehrsanbindung via Schiene 

 Angebote im ÖPNV 
 Verfügbarkeit von  

Parkplätzen/Anlieferzone 
 

Gewerbeflächen/-immobilien 

 Verfügbarkeit von 
Gewerbeflächen/-immobilien 

 Preise für Gewerbeflächen/-
immobilien 

 

Bildung/Arbeitsmarkt 

 Verfügbarkeit von  
Facharbeitern/ Meistern 

 Verfügbarkeit von  
Hochschulabsolventen 

 Verfügbarkeit von Auszubildenden 
 Ausbildungsreife der Schulabgänger 
 Willkommenskultur für ausländische 

Fachkräfte 
 Verfügbarkeit von  

Weiterbildungs-angeboten 
 Nähe zu allgemeinbildenden  

Schulen 
 Nähe zu berufsbildenden Schulen 
 Nähe zu Hochschulen (HS)  

und Forschungseinrichtungen  
 

Breitbandanbindung/High-Speed-
Internet (VDSL/LTE-Verfügbarkeit) 
Energieversorgung 

 Strompreise 
 Gaspreise 
 Versorgungssicherheit bei Energie 

 
Kommunale Steuern und Abgaben  

 Höhe der Gewerbe- und  
Grundsteuer 

 Gebühren für Wasser/Abwasser 
 Müllgebühren 
 Sondernutzungsgebühren  

(z. B. für Werbeträger und Freisit-
ze) 
 

Unternehmensfreundlichkeit                  
der Verwaltung  

 Erreichbarkeit für Unternehmen 
 Unternehmensbetreu-

ung/Bestandspflege 
 Bearbeitungsdauer von Anträgen 

und Genehmigungsverfahren 
 

Weiche Standortfaktoren  

 Image der Kommune  
 Allgemeine Sicherheit,  
  Ordnung, Sauberkeit 
 Kaufkraft/ Absatzpotenzial vor Ort 
 Unternehmens- und Technologie-

netzwerke 
 Medizinische Versorgung 
 Verfügbarkeit von Wohnraum und 

Qualität des Wohnumfeldes 
 Einkaufsmöglichkeiten 
 Umweltqualität (Luft, Wasser, Kli-

ma) 
 Angebote zur Kinderbetreuung 
 Freizeit-, Kultur- und Sportmöglich-

keiten 
 Naherholungsmöglichkeiten  

 
Mit den jeweiligen Bewertungen wurde ein 
Mittelwert für die Zufriedenheit und Wich-
tigkeit je Standortfaktor gebildet.



3 
 

KAMMERBEZIRK CHEMNITZ –                                                      
WICHTIGKEIT DER STANDORTFAKTOREN 

 

 

Die Unternehmen im Kammerbezirk 
Chemnitz halten die Punkte Verkehrsinfra-
struktur, Steuern und Abgaben sowie die 
weichen Standortfaktoren (Sicherheit, Ord-
nung und Sauberkeit) für besonders wich-
tig. Eine exzellente Breitbandanbindung 
bzw. der Zugang zu High-Speed-
Internetanschlüssen besitzt für Firmen je-
doch oberste Priorität – für zwei Drittel ist 
dieser Standortfaktor mit einem Durch-
schnittswert von 3,58 „sehr wichtig“. Knapp 
darauf folgt die Versorgungssicherheit mit 
Energie. 62% der Befragten schätzen diese 
als „sehr wichtig“ ein.  

Die Strompreise (3,45) und die Höhe der 
Gewerbe- und Grundsteuer (3,31) stellen in 
der Umfrage die wichtigsten Kostenfakto-
ren dar. Im Gegensatz zur wichtigen regio-
nalen und überregionalen Straßenver-
kehrsanbindung (3,44) nimmt der Schie-
nenverkehr (2,0) für Betriebe eine nachge-
ordnete Rolle ein. In vielen Orten Südwest-
sachsens stellt die Schiene keine prakti-
kable Alternative zum flexibleren Straßen-
verkehr dar. Im ländlichen Raum sind so-
wohl im Personen- als auch im Güterver-
kehr attraktive und flexible Verbindungen 
via Schiene nur schwer realisierbar. 

1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0

(Über-)Regionale Verkehrsanbindung Schiene
Willkommenskultur ausländische Fachkräfte

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen
Verfügbarkeit von Hochschulabsolventen

Angebote ÖPNV
Nähe zu allgemeinbild. Schulen
Nähe zu berufsbildende Schulen

Sondernutzungsgebühren
Verfügbarkeit Gewerbeflächen und -immobilien

Verfügbarkeit von Auszubildenden
Preise Gewerbeflächen und -immobilien

Verfügbarkeit v. Weiterbildungsangeboten
Unternehmens- u. Technologienetzwerke

Naherholungsmöglichkeiten
Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten

Ausbildungsreife der Schulabgänger
Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld

Angebote zur Kinderbetreuung
Unternehmensbetreuung/Bestandspflege

Einkaufsmöglichkeiten
Gaspreise

Müllgebühren
Umweltqualität

Verfügbarkeit von Facharbeitern/ Meistern
Kaufkraft Absatzpotenzial vor Ort

Medizinische Versorgung
Verfügbarkeit Parkplätze Anlieferzone

Image der Stadt
Gebühren Wasser Abwasser

Erreichbarkeit der Verwaltung
Bearbeitungsdauer Anträge/Genehmigungsverf.

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit
Höhe Gewerbe- und Grundsteuer

(Über-)Regionale Verkehrsanbindung Straße
Strompreise

Versorgungssicherheit
Breitbandanbindung/HSI (VDSL/LTE)

unwichtig            eher unwichtig            wichtig            sehr wichtig 
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Die 10 wichtigsten Standortfaktoren: 

 

Die 10 nachgeordneten Standortfaktoren: 

Aus der Bewertung der Firmen im Kam-
merbezirk Chemnitz lassen sich die zehn 
wichtigsten Standortfaktoren ableiten. Die 
Reihenfolge der Ausprägungen beginnt mit 
dem wichtigsten Standortfaktor und wird 
danach abstufend gelistet. Bei den nach-
geordneten Standortfaktoren beginnt die 
Auflistung mit dem Faktor, der von den 
Befragten in der Summe für am unwichtigs-
ten gehalten wird. 

Unter den zehn nachgeordneten Standort-
faktoren finden sich sechs aus dem Be-
reich Bildung und Arbeitsmarkt. Gerade für 
die kleinen Unternehmen, die diese Umfra-
ge dominieren, spielen diese Bereiche auf-
grund der geringen Nachfrage auf dem 
Arbeitsmarkt eine untergeordnete Rolle. 
Betriebe mit maximal fünf Mitarbeitern 
messen beispielsweise diesen Faktoren mit 

einem Durchschnittswert von 2,64 eine 
wesentlich geringere Bedeutung zu als 
Betriebe mit mehr als 20 Mitarbeitern 
(3,23), die 15 Prozent der Befragten aus-
machen. Des Weiteren haben vor allem für 
die Wirtschaftsbereiche Handel und Hand-
werk die Willkommenskultur für ausländi-
sche Fachkräfte, die Nähe zu Hochschu-
len, Forschungs- und Entwicklungseinrich-
tungen und die Verfügbarkeit von Hoch-
schulabsolventen eine nachgeordnete Be-
deutung. Dies lässt sich auf den tendenziell 
höheren Anteil von Facharbeitern in der 
Belegschaft zurückführen. Die Verfügbar-
keit von Facharbeitern und Meistern wird 
hingegen vom Handel (3,09) und dem 
Handwerk (2,99) als „wichtig“ eingeschätzt.  

0% 20% 40% 60% 80% 100%
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Erreichbarkeit der Verwaltung
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Die Wichtigkeit der Standortfaktoren nach Wirtschaftsbereichen 
 
 
Standortfaktoren 
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Versorgungssicherheit 3,76 3,36 3,54 3,55 3,45 3,78 3,52 3,54 

Strompreise 3,62 3,35 3,45 3,39 3,36 3,85 3,46 3,45 

(Über-)Regionale Verkehrsanbindung Straße 3,60 3,47 3,48 3,54 3,41 3,72 3,27 3,44 

Breitbandanbindung/HSI (VDSL/LTE)  3,60 3,53 3,54 3,62 3,69 3,48 3,46 3,58 

Verfügbarkeit von Facharbeitern/Meistern  3,37 3,51 3,09 2,98 2,85 3,00 2,99 3,05 

Höhe Gewerbe- und Grundsteuer 3,24 3,34 3,32 3,33 3,27 3,41 3,36 3,31 

Bearbeitungsdauer Anträge/Genehmigungsverf. 3,19 3,17 3,04 3,22 3,30 3,36 3,21 3,21 

Erreichbarkeit der Verwaltung 3,12 3,23 3,12 3,25 3,23 3,50 3,22 3,21 

Gebühren Wasser Abwasser 3,11 3,07 3,11 3,17 3,01 3,58 3,24 3,14 

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 3,10 3,15 3,21 3,41 3,26 3,59 3,33 3,27 

Gaspreise  3,09 2,92 2,97 2,93 2,85 3,64 2,96 2,96 

Ausbildungsreife der Schulabgänger  3,02 2,98 2,83 2,79 2,72 2,93 2,74 2,82 

Umweltqualität 2,95 2,90 3,03 3,00 3,01 3,56 3,17 3,05 

Verfügbarkeit von Auszubildenden  2,93 2,87 2,68 2,59 2,53 2,64 2,52 2,64 

Medizinische Versorgung W 2,93 3,13 2,97 3,06 3,00 3,41 3,21 3,07 

Angebote zur Kinderbetreuung 2,90 2,76 2,90 2,96 2,93 3,22 2,95 2,93 

Unternehmensbetreuung/Bestandspflege 2,88 2,91 2,88 2,99 3,00 3,19 2,90 2,94 

Müllgebühren 2,87 2,93 3,00 3,08 2,89 3,63 3,16 3,02 

Image der Stadt 2,87 2,93 3,10 3,15 3,19 3,46 3,05 3,08 

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,80 2,90 2,86 2,95 2,95 3,15 2,98 2,93 

Verfügbarkeit von Hochschulabsolventen  2,79 2,63 2,05 2,22 2,80 2,07 1,79 2,33 

Unternehmens- u. Technologienetzwerke 2,78 2,65 2,72 2,76 2,90 2,86 2,67 2,77 

Verfügbarkeit v. Weiterbildungsangeboten 2,78 2,89 2,64 2,80 2,84 2,65 2,70 2,76 

Verfügbarkeit Parkplätze Anlieferzone 2,76 2,75 3,03 3,36 3,11 3,52 3,11 3,07 

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,71 2,10 1,94 2,12 2,53 2,48 1,85 2,22 

Einkaufsmöglichkeiten 2,69 2,87 2,84 2,97 2,90 3,50 3,11 2,94 

Preise Gewerbeflächen und -immobilien  2,68 2,38 2,74 2,90 2,82 2,24 2,61 2,71 

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten  2,66 2,68 2,70 2,74 2,80 3,31 2,85 2,78 

Nähe zu berufsbildende Schulen  2,65 2,56 2,49 2,55 2,40 2,81 2,43 2,50 

Naherholungsmöglichkeiten  2,64 2,64 2,64 2,76 2,81 3,23 2,87 2,77 

Verfügbarkeit Gewerbeflächen und -immobilien   2,57 2,30 2,64 2,68 2,59 2,24 2,42 2,54 

Kaufkraft Absatzpotenzial vor Ort 2,44 3,00 3,20 3,24 2,91 3,54 3,33 3,06 

Nähe zu allgemeinbild. Schulen  2,41 2,43 2,33 2,39 2,32 2,65 2,32 2,36 

Angebote ÖPNV  2,32 2,00 2,21 2,40 2,51 2,96 2,24 2,34 

Willkommenskultur ausländische Fachkräfte  2,21 2,15 1,87 1,99 2,17 2,63 1,74 2,01 

Sondernutzungsgebühren  2,17 2,33 2,52 2,68 2,54 3,32 2,62 2,53 

(Über-)Regionale Verkehrsanbindung Schiene  1,85 1,77 1,79 1,96 2,30 2,62 1,92 2,00 

 

 
= die 5 wichtigsten Standortfaktoren 

 
= die 5 nachgeordneten Standortfaktoren 
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KAMMERBEZIRK CHEMNITZ – ZUFRIEDENHEIT MIT 
DEN STANDORTFAKTOREN 

 

 

Am zufriedensten sind die Unternehmen 
mit der Sicherheit der Energieversorgung, 
die sogar 27 Prozent der Betriebe mit der 
höchsten Bewertung bedachten. Zudem 
erhalten die Umweltqualität gefolgt von den 
Angeboten zur Kinderbetreuung gute No-
ten. Auch bei der Beurteilung der Straßen-
verkehrsanbindung zeigen sich die Unter-
nehmen weitgehend „eher zufrieden“. Eher 
unzufrieden sind die Unternehmen mit den 
Strompreisen (2,2), Gebühren für Was-
ser/Abwasser (2,3), der Höhe der Gewer-

be- und Grundsteuer (2,3) und den Gas-
preisen (2,3). Dies ist kritisch zu betrach-
ten, da unter anderem die Strompreise und 
die Höhe der Gewerbe- und Grundsteuer 
jeweils auch von 90 Prozent der befragten 
Betrieben als „wichtig“ oder „sehr wichtig“ 
bewertet werden. Weiterhin werden die 
Ausbildungsreife der Schulabgänger, die 
Verfügbarkeit von Auszubildenden, Fach-
arbeitern und Meistern unterdurchschnitt-
lich mit jeweils 2,3 und damit „eher unzu-
frieden“ bewertet. 
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Die 10 Standortfaktoren mit der höchsten Zufriedenheit: 

 

Die 10 Standortfaktoren mit der geringsten Zufriedenheit: 

 

Unter den zehn Faktoren mit den besten 
Zufriedenheitsbewertungen befinden sich 
sechs Kriterien aus dem Bereich der wei-
chen Standortfaktoren. Bis auf die Punkte 
Kaufkraft bzw. das Absatzpotenzial vor Ort 
werden die weichen Standortfaktoren im 
Kammerbezirk Chemnitz relativ gut erfüllt.  

Mehr als die Hälfte der Unternehmen ist mit 
den Energiepreisen, allen voran den 
Strompreisen (64 Prozent), sowie den 
kommunalen Steuern und Abgaben unzu-
frieden. Diese Hemmnisse belasten im 
überregionalen Wettbewerb die regionale 
Wirtschaft stark. In den Punkten Ausbil-
dungsreife der Schulabgänger, der Verfüg-
barkeit von Auszubildenden und der Ver-
fügbarkeit von Facharbeitern und Meistern 

zeigt sich, dass mehr als die Hälfte der 
Unternehmen „eher unzufrieden“ bis „unzu-
frieden“ sind. 

In allen Wirtschaftsbereichen befinden sich 
die Sicherheit der Energieversorgung, die 
Umweltqualität und die Kinderbetreuungs-
angebote unter den fünf Standortfaktoren 
mit der höchsten Zufriedenheit. Die regio-
nale und überregionale Straßenverkehrs-
anbindung wird nur im Verkehrsgewerbe 
und der Gastronomie nicht unter diesen 
Top 5 gelistet. Hingegen gehören die 
Strompreise und die Höhe der Gewerbe- 
bzw. Grundsteuern (außer in der Gastro-
nomie) in allen Wirtschaftsbereichen zu 
den Standortfaktoren mit der niedrigsten 
Zufriedenheit. 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Verfügbarkeit Gewerbeflächen und -immobilien
Erreichbarkeit der Verwaltung

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld
Einkaufsmöglichkeiten

Nähe zu allgemeinbild. Schulen
Naherholungsmöglichkeiten

(Über-)Regionale Verkehrsanbindung Straße
Angebote zur Kinderbetreuung

Umweltqualität
Versorgungssicherheit

sehr zufrieden zufrieden eher unzufrieden unzufrieden

0% 20% 40% 60% 80% 100%

(Über-)Regionale Verkehrsanbindung Schiene
Sondernutzungsgebühren

Kaufkraft Absatzpotenzial vor Ort
Verfügbarkeit von Facharbeitern Meistern

Gaspreise
Verfügbarkeit von Auszubildenden

Ausbildungsreife der Schulabgänger
Höhe Gewerbe- und Grundsteuer

Gebühren Wasser Abwasser
Strompreise

sehr zufrieden zufrieden eher unzufrieden unzufrieden
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DIE ZUFRIEDENHEIT MIT DEN STANDORTFAKTOREN NACH     
WIRTSCHAFTSBEREICHEN 

 
 
Standortfaktoren 
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Versorgungssicherheit 3,21 3,06 2,99 3,17 3,08 3,24 3,07 3,10 

Umweltqualität  3,08 3,00 3,06 2,95 3,02 3,04 3,00 3,02 

Angebote zur Kinderbetreuung  2,93 2,90 2,98 2,98 2,94 3,09 3,00 2,97 

(Über-)Regionale Verkehrsanbindung Straße  2,92 2,94 2,96 2,90 2,99 2,75 2,93 2,94 

Naherholungsmöglichkeiten  2,90 2,82 2,79 2,93 2,93 2,87 2,95 2,91 

Nähe zu allgemeinbild. Schulen  2,96 2,80 2,83 2,91 2,96 2,95 2,80 2,89 

Einkaufsmöglichkeiten 2,89 2,77 2,89 2,81 2,90 2,57 2,88 2,86 

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,86 2,87 2,89 2,83 2,88 2,96 2,84 2,86 

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,90 2,71 2,83 2,81 2,84 3,00 2,91 2,86 

Verfügbarkeit Gewerbeflächen und -immobilien 2,85 2,66 2,83 2,68 2,88 3,00 2,75 2,80 

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten  2,75 2,79 2,82 2,83 2,81 2,70 2,77 2,79 

Medizinische Versorgung  2,76 2,91 2,73 2,74 2,80 2,86 2,75 2,77 

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,91 2,71 2,73 2,79 2,74 2,83 2,73 2,77 

Verfügbarkeit Parkplätze Anlieferzone 2,88 2,81 2,91 2,74 2,70 3,10 2,62 2,75 

Preise Gewerbeflächen und -immobilien  2,87 2,64 2,65 2,62 2,85 2,81 2,65 2,73 

Verfügbarkeit v. Weiterbildungsangeboten  2,83 2,68 2,80 2,77 2,65 2,79 2,65 2,72 

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen  2,82 2,49 2,73 2,78 2,79 2,88 2,56 2,72 

Nähe zu berufsbildende Schulen  2,78 2,64 2,62 2,80 2,82 2,68 2,59 2,71 

Image der Stadt 2,80 2,45 2,72 2,67 2,63 2,65 2,73 2,69 

Angebote ÖPNV 2,58 2,58 2,73 2,66 2,69 2,80 2,71 2,68 

Unternehmens- u. Technologienetzwerke 2,76 2,33 2,58 2,70 2,73 2,76 2,67 2,68 

Bearbeitungsdauer Anträge/Genehmigungsverf. 2,72 2,63 2,66 2,69 2,62 2,86 2,69 2,67 

Unternehmensbetreuung Bestandspflege 2,61 2,34 2,55 2,56 2,62 2,70 2,60 2,58 

Breitbandanbindung/HSI (VDSL/LTE)  2,37 2,48 2,54 2,69 2,63 2,45 2,58 2,56 

Willkommenskultur ausländische Fachkräfte  2,66 2,19 2,55 2,66 2,55 2,72 2,51 2,56 

Verfügbarkeit von Hochschulabsolventen 2,54 2,37 2,51 2,55 2,54 2,59 2,56 2,53 

Müllgebühren 2,62 2,50 2,52 2,51 2,57 2,35 2,38 2,50 
(Über-)Regionale  
Verkehrsanbindung Schiene  2,39 2,33 2,53 2,49 2,38 2,25 2,72 2,50 

Sondernutzungsgebühren  2,68 2,32 2,48 2,46 2,58 2,35 2,37 2,49 

Kaufkraft Absatzpotenzial vor Ort 2,55 2,25 2,29 2,32 2,49 2,17 2,33 2,38 

Verfügbarkeit von Facharbeitern/Meistern  2,25 2,06 2,43 2,40 2,39 2,36 2,33 2,34 

Gaspreise  2,39 2,21 2,21 2,36 2,46 1,89 2,28 2,33 

Verfügbarkeit von Auszubildenden  2,24 2,07 2,29 2,48 2,39 2,20 2,29 2,32 

Ausbildungsreife der Schulabgänger 2,22 2,11 2,24 2,34 2,39 2,40 2,36 2,32 

Höhe Gewerbe- und Grundsteuer 2,37 2,19 2,27 2,36 2,37 2,39 2,23 2,31 

Gebühren Wasser Abwasser 2,49 2,37 2,21 2,28 2,39 2,26 2,19 2,31 

Strompreise 2,15 2,17 2,11 2,27 2,30 1,86 2,20 2,21 

 

 
 

= die 5 Standortfaktoren mit der höchsten Zufriedenheit  

 
= die 5 Standortfaktoren mit der niedrigsten Zufriedenheit 
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HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 

 

Aufgrund der hohen Wichtigkeit für die Un-
ternehmen und deren unterdurchschnittli-
cher Zufriedenheit mit der gegenwärtigen 
Situation ergibt sich in der Region Chem-
nitz ein erhöhter Handlungsbedarf bei den 
Energiepreisen, den kommunalen Steuern 
und Abgaben sowie im Bereich Bildung 
und Arbeitsmarkt. Aufgrund der hohen Be-
deutung der schnellen Internetversorgung 
und der relativ geringen Zufriedenheit muss 
mit Unterstützung von Land und Bund drin-
gend weiter in den Breitbandausbau inves-
tiert werden. 

Die nachfolgenden drei Handlungsmatri-
zen bilden die 37 untersuchten Standort-
bedingungen in Abhängigkeit von der Zu-
friedenheit und der Wichtigkeit unterteilt 
nach harten Standortfaktoren, Bildung und 
Arbeitsmarkt sowie weiche Standortfakto-
ren ab. 

Bei den harten Standortfaktoren muss 
bei den Preisen für Strom und Gas, den 

Gewerbe- und Grundsteuern sowie den 
Wasser- und Abwassergebühren etwas 
unternommen werden. Die hohen Energie-
kosten werden schon seit langem von den 
Unternehmen als größtes Konjunkturrisiko 
und damit als bedeutender Standortnach-
teil im überregionalen bzw. internationalen 
Vergleich gesehen. Im deutschlandweiten 
Vergleich sind die kommunalen Steuern 
und Abgaben ein Standortnachteil, der 
dringend gemeinsam mit Hilfe des Frei-
staates korrigiert werden muss. Aufgrund 
der hohen Bedeutung von modernen 
Kommunikationsnetzen muss ebenfalls die 
Verfügbarkeit von High-Speed-Internet 
(VDSL/LTE) ausgebaut werden. Im Ge-
gensatz dazu schneidet die Region mit 
„eher zufriedenen“ Einschätzungen bei den 
ebenfalls wichtigen Faktoren Versorgungs-
sicherheit und Straßenverkehrsanbindung 
gut ab.  
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Die Belastungen aufgrund des demografi-
schen Wandels sind im Kammerbezirk im-
mer stärker zu spüren. Im Bereich Bildung 
und Arbeitsmarkt treten infolge der Ab-
wanderung und des Geburtenknicks bereits 
deutliche Defizite auf. Um die Verfügbarkeit 
und die Qualität von Fachkräften und Aus-
zubildenden zu erhöhen, müssen verstärk-
te Anstrengungen in der Berufs- und Studi-
enorientierung von Schülern unternommen 
werden. Die deutliche Senkung der Schul-

abgänger ohne Abschluss muss eine über-
geordnete Priorität bekommen, schließlich 
ist deren Anteil in Südwestsachsen im 
deutschlandweiten Vergleich sehr hoch. 
Eine weitere Stellschraube ist die Stärkung 
der dualen Ausbildung vor Ort, denn in der 
Region werden nicht nur Akademiker son-
dern vor allem gut ausgebildete Facharbei-
ter gebraucht. Die Kommunen und die Re-
gion müssen zudem attraktiver für Rück-
kehrer und Zuwanderer werden.  
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Die weichen Standortfaktoren gehören 
bei hoher Zufriedenheit und hoher Wichtig-
keit zu den Stärken der Region.  

Die Umweltqualität, die Angebote zur Kin-
derbetreuung, die Naherholungsmöglich-
keiten und die Verfügbarkeit von Wohn-
raum bzw. die Qualität des Wohnumfeldes 
stellen bedeutende Standortvorteile dar. Im 
Bereich der weichen Standortfaktoren wer-
den lediglich größere Defizite bei der Kauf-
kraft bzw. dem Absatzpotenzial vor Ort 
deutlich. Zudem gibt es teilweise Hand-
lungsbedarf beim Image der Kommu-
ne/Region und bei der Einbindung von Un-
ternehmen in Netzwerke. 

Die Erreichbarkeit der Verwaltung für Un-
ternehmen (Öffnungszeiten, telefonische 
und verkehrsmäßige Erreichbarkeit) – als 
Indikator der Servicequalität und der Un-
ternehmensfreundlichkeit – wird bei hoher 
Wichtigkeit ebenfalls positiv bewertet. Bei 
der Unternehmensbetreuung und der Be-
arbeitungsdauer von Anträgen und Ge-
nehmigungen werden hingegen bei unter-
durchschnittlicher Zufriedenheit innerhalb 
der weichen Standortfaktoren Abstriche 
gemacht.  
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Einzelne Ergebnisse in den Kreisen und Kommunen 

STADT CHEMNITZ 

 

Einwohner:  242.428 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

220,86 km² 

Einwohnerdichte:  1.098 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  350 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  580 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  450 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  5.173€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  148 
 

 

In der Stadt Chemnitz geben die Unter-
nehmen bei der Sicherheit der Energiever-
sorgung, der Straßenanbindung, der Um-
weltqualität und den Einkaufsmöglichkeiten 
die besten Urteile ab. Am unzufriedensten 
sind die Chemnitzer Unternehmen dage-
gen mit der Schienenverkehrsanbindung, 
auch im Vergleich mit der Region geben 
die Unternehmen deutlich schlechtere Ur-
teile ab. In der Großstadt werden vor allem 
attraktive überregionale Verbindungen ge-
fordert. Auch bei der Versorgung mit 
schnellem Internet ist die Erwartungshal-

tung höher als im Umland. Weiterhin ist die 
Mehrheit der Unternehmen mit den Preisen 
für Strom, Gas und Wasser, der Gewerbe- 
und Grundsteuer sowie dem Image der 
Stadt unzufrieden. Viele sehen ferner Defi-
zite bei der Verfügbarkeit von Arbeitskräf-
ten und Auszubildenden sowie bei der 
Ausbildungsreife der Schulabgänger, 
wenngleich die Chemnitzer Unternehmen 
im Vergleich mit den Durchschnittswerten 
im Kammerbezirk mit der Situation am Ar-
beitsmarkt zufriedener sind. Dies ist be-
sonders auf die besseren Bewertungen bei 
der Nähe zu Schulen, Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen sowie die Ver-
fügbarkeit von Weiterbildungsangeboten 
zurückzuführen.  
 
Bei den weichen Standortfaktoren stechen 
das Absatzpotenzial vor Ort, die Nähe zu 
Unternehmens- und Technologienetzwer-
ken sowie die Einkaufsmöglichkeiten posi-
tiv hervor. Dagegen werden das Image der 
Stadt und die Angebote zur Kinderbetreu-
ung schlechter bewertet. Auch mit der 
Verwaltung sind die Unternehmen weniger 
zufrieden.
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Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Versorgungssicherheit 3,12 1%

Anbindung Straße 3,10 5%

Umweltqualität 3,03 0%

Einkaufsmöglichkeiten 3,02 5%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,95 2%

Verfügb. Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,93 2%

Naherholungsmöglichkeiten 2,91 0%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,88 6%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,86 5%

Medizinische Versorgung 2,86 3%

UN- und Technologienetzwerke 2,85 7%

Weiterbildungsangebote 2,84 5%

Angebote ÖPNV 2,81 5%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,81 0%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,81 1%

Angebote zur Kinderbetreuung 2,79 -6%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,75 -1%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,74 -4%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,71 -1%

Parkplätze, Anlieferzone 2,63 -5%

Kaufkraft,  Absatzpotenzial 2,59 9%

Müllgebühren 2,58 3%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,57 2%

Sondernutzungsgebühren 2,57 3%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,54 -5%

Breitband 2,53 -1%

Unternehmensbetreuung 2,51 -3%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,49 -3%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,40 3%

Verfügb. von Azubis 2,39 3%

Gaspreise 2,39 3%

Gebühren Wasser 2,36 2%

Image 2,35 -13%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,32 0%

Gewerbe- und Grundsteuer
 2,20 -5%

Strompreise 2,17 -1%

Anbindung Schiene 2,13 -15%

Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in der Stadt Chemnitz, sondern auch 
deren Abweichung vom durchschnittlichen 
Wert im Kammerbezirk. 
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Die folgenden Handlungsmatrizen stellen 
die Bewertungen der Unternehmen in Hin-
blick auf die Zufriedenheit und Wichtigkeit 
der Standortfaktoren dar. 

Bei der Bewertung der harten Standort-
faktoren (Energieversorgung, Steuern und 
Abgaben, Infrastruktur) ergibt sich vor al-
lem ein erhöhter Handlungsbedarf bei den 
Preisen für Strom, Wasser und Gas sowie 
bei den Gewerbe- und Grundsteuern. Die-
se vier Standortfaktoren haben für die Un-
ternehmen mehrheitlich eine große Bedeu-
tung. Die Zufriedenheit der Unternehmen 

mit diesen Faktoren lässt aber zu wün-
schen übrig. Die Breitbandanbindung als 
wichtigster Standortfaktor wird gerade noch 
mit „eher zufrieden“ bewertet. Aufgrund der 
großen Bedeutung ergibt sich somit beim 
schnellen Internet ebenfalls Verbesse-
rungsbedarf in der Stadt. Auch bei der 
Schienenanbindung werden Defizite deut-
lich, während beispielsweise bei der Stra-
ßenverkehrsanbindung aufgrund der hohen 
Zufriedenheit ein geringer Handlungsbedarf 
besteht. Nichtsdestotrotz werden der bauli-
che Zustand der Straßen und ein Mangel 
an Parkplätzen des Öfteren kritisiert.  
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Im Bereich Bildung und Arbeitsmarkt 
stellen die Verfügbarkeit von Facharbeitern 
und Meistern sowie von Hochschulabsol-
venten die wichtigsten Faktoren für die 
Unternehmen dar. Bei mittelmäßiger Zu-
friedenheit ergibt sich bei beiden Faktoren 
Verbesserungsbedarf zur Sicherung das 
Fachkräftepotenzials. Viele Unternehmen 
sprechen bereits von einem Fachkräfte-

mangel. Um diesen zu beheben, spielt be-
sonders die Verfügbarkeit von Auszubil-
denden und die Ausbildungsreife der 
Schulabgänger eine wichtige Rolle. Beiden 
Faktoren werden jedoch eine unterdurch-
schnittliche Zufriedenheit attestiert. Auch 
mit der Willkommenskultur für ausländische 
Fachkräfte sind die Unternehmen nur mä-
ßig zufrieden. 
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Alle weichen Standortfaktoren werden 
als „wichtig“ eingeschätzt und mit „eher 
zufrieden“ bewertet. Die einzige Ausnahme 
bildet das Image der Stadt Chemnitz. Viele 
Unternehmen fordern mehr Impulse in die-
sem Bereich. Auch bei der Bearbeitungs-
dauer von Anträgen und Genehmigungen 

und der Unternehmensbetreuung ergibt 
sich für die Stadt bei unterdurchschnittli-
cher Zufriedenheit Verbesserungsbedarf. 
So wurde beispielsweise eine bessere Zu-
sammenarbeit zwischen Stadt und Gewer-
betreibenden und eine stärkere Auftrags-
vergabe an regionale Firmen angemahnt.  
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VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN

Benennung ortspezifischer und sonstiger Probleme und Defizite: 

Harte Standortfaktoren  
 
 Verkehrsanbindung  

(mehrfache Nennung VIII)  
 Zustand der Straßen (mehrfache 

Nennung III) 
 schlechte Internetanbindung, zu we-

nig Glasfaseranschlüsse (mehrfache 
Nennung VIII) 

 zu wenige Parkplätze und zu hohe 
Parkgebühren, besonders in der In-
nenstadt (mehrfache Nennung VII) 

 schlechte Schienenanbindung z.B. 
kein ICE (mehrfache Nennung IV) 

 Steigende Energiekosten z.B. Gas, 
Strom- und Fernwärmepreise (mehr-
fache Nennung IV) 

 zu hohe Steuerlast  
(mehrfache Nennung II) 

 zu wenig Gewerbeflächen und Groß-
industrie (II), keine Expansionsmög-
lichkeiten, Mietraumprobleme 

 hoher Preis für Gewerbeflächen 
 zu viele Baustellen, einhergehende 

Einbußen 
 sinkende Investitionen 
 Preiskampf der Unternehmen 
 geringe Produktivität und geringer 

Lohn in der Region 
 
Bildung / Arbeitsmarkt  
 
 Fachkräfte- und Facharbeitermangel 

z.B. Verfügbarkeit von Ingenieuren 
(mehrfache Nennung IX), Wegzug in 
alte Bundesländer 

 Überalterung, Abwanderung (nach 
Leipzig oder Dresden), sinkende 
Einwohnerzahl, Jugend fehlt, kein 
Nachwuchs(mehrfache Nennung VI) 

 
 

 
 Verfügbarkeit Hochschulabsolventen 
 wenig FuE 
 fehlende Offenheit gegenüber Aus-

ländern 
 
Weiche Standortfaktoren  
 
 negatives Image der Stadt (mehrfa-

che Nennung VIII) 
 Verwaltung: schwerfällig und lang-

sam, sieht sich nicht als Dienstleister, 
mangelnde Sachkompetenz, schlech-
tes Englisch-Niveau (mehrfache 
Nennung V) 

 Kindergartenmangel, Kinderbetreu-
ung und -freundlichkeit (mehrfache 
Nennung III) 

 schlechtes Verhältnis zwischen Stadt 
und Gewerbetreibenden (mehrfache 
Nennung II), keine gute Zusammen-
arbeit bei Standorterweiterung, Geld-
verschwendung der Stadt  

 Auftragsvergabe nicht an ortsansäs-
sige Unternehmen (mehrfache Nen-
nung II) 

 Geringe Kaufkraft (mehrfache Nen-
nung III), Kaufkraftschwund durch 
Einkaufszentren außerhalb der Stadt 

 Zahlungsmoral der Kunden 
 Kriminalität, Vandalismus von Außen-

fassade/Werbeflächen 
 Umweltprobleme  
 Standortsicherheit 
 Provinzialität der Stadt  
 wenig Eigenengagement in Vereinen, 

um Attraktivität der Stadt zu steigern 
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Anregungen zur Behebung vorhandener Defizite:

Harte Standortfaktoren  
 
 mehr (kostenlose) Parkplätze, Park-

platzbuchten vom Geschäft (mehrfa-
che Nennung) 

 ICE-Anbindung für Chemnitz (mehr-
fache Nennung) 

 Verbesserung Breitbandinternet 
 Schaffung von Pufferflächen im Ge-

werbegebiet, Anpassung Gewerbe-
mieten 

 Fertigstellung Autobahn nach Leipzig  
 Verbesserung ÖPNV 
 Schichtbusse für Arbeiter 

 
Bildung / Arbeitsmarkt  
 
 Jugend- und Sozialarbeit, mehr An-

reize für Jugendliche, um vor Ort zu 
bleiben (mehrfache Nennung) 

 Gewerkschaften einbeziehen, maß-
volle Schnitte bei Lohn 

 Erhöhung Attraktivität für Ausländer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weiche Standortfaktoren  
 
 Imagearbeit der Stadt als wirtschafts-

freundlicher (Industrie-)Standort, 
Standortmarketing mit neuer Basis, 
Anwerbung von Fachkräften in der 
EU (mehrfache Nennung) 

 Zusammenarbeit von Unternehmen 
und Behörden verbessern, Einbin-
dung in städtische Projekte 

 Förderung der Großindustrie, Ansied-
lung von Unternehmen, Unternehmer 
unterstützen, bessere Vernetzung 

 Belebung des Tourismus und der In-
nenstadt, Ansiedlung von Kunden-
magneten  

 Stadtverwaltung erneuern, sachkom-
petente Vorgaben der Ämter, Service 
ohne Gebühren, Steuereinnahmen 
sinnvoll einsetzen 

 Stadtentwicklung und Stärkung der 
Infrastruktur z.B. Brühl beleben, För-
dermittel vom Land nutzen 

 Aufträge vor Ort verteilen (regionale 
Auftragsvergabe) 

 Ausbau Kindertagesstätten, Anreize 
für Familien schaffen 

 mehr Polizeipräsenz  
 Volkshochschule auf Bildung ein-

grenzen (anstatt Fitnesskurse) 
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ERZGEBIRGSKREIS 

 

Einwohner:  351.740 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

1.828,39 km² 

Einwohnerdichte:  192 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  250-400 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  350-520 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  330-420 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  4.768€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  311 

Im Erzgebirgskreis zeigen sich die Unter-
nehmen bei der Bewertung der kommuna-
len Steuern und Abgaben zufriedener als in 
der Region Chemnitz insgesamt. Dennoch 
finden sich diese Faktoren im unteren Teil 
des Rankings wieder. Viele weiche Stand-
ortfaktoren wie das Image der Kommunen 
bzw. der Region, die Sicherheit und Sau-
berkeit sowie die Angebote zur Kinderbe-
treuung werden ebenfalls positiver einge-
schätzt. 21 der 37 Standortfaktoren werden 
im Erzgebirge besser bewertet als in der 
Region Chemnitz. Die Versorgungssicher-
heit, die Kinderbetreuung und die Umwelt-

qualität sind auch hier ganz vorne im Zu-
friedenheitsranking. 

Am unzufriedensten sind die Unternehmen 
- wie in den meisten Kreisen - mit den 
Strompreisen, gefolgt von der Verfügbar-
keit von Auszubildenden und der Ausbil-
dungsreife der Schulabgänger. In den Be-
reichen Breitbandanbindung und Verkehrs-
infrastruktur schneidet der Erzgebirgskreis 
im Vergleich am schlechtesten ab. Bei 
Letzterem werden insbesondere die regio-
nale und überregionale Straßenanbindung 
sowie die Angebote im ÖPNV unterdurch-
schnittlich bewertet. 

Die wichtigsten Handlungsfelder im Erzge-
birgskreis (Standortfaktoren mit hoher Be-
deutung und unterdurchschnittlicher Zufrie-
denheit) stimmen mit denen in der Region 
Chemnitz überein. Erhöhten Handlungsbe-
darf gibt es demnach bei der Breitbandan-
bindung, den Energiepreisen, den kommu-
nalen Steuern und Abgaben sowie bei der 
Fachkräftesicherung. Auch bei der Unter-
nehmensbetreuung bzw. aktiven Kommu-
nikation der Verwaltung mit den Gewerbe-
treibenden können Verbesserungen erzielt 
werden. Zudem stellt die unterdurchschnitt-
liche Kaufkraft bzw. das Absatzpotenzial 
vor Ort für viele Befragte ein Defizit dar.
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Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien im Erzgebirgskreis, sondern auch de-
ren Abweichung vom durchschnittlichen 
Wert im Kammerbezirk. 

Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Versorgungssicherheit 3,15 2%

Angebote zur Kinderbetreuung 3,03 2%

Umweltqualität 3,00 0%

Naherholungsmöglichkeiten 2,94 1%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,90 2%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,89 4%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,88 0%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,87 -1%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,86 2%

Image 2,84 6%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,84 2%

Einkaufsmöglichkeiten 2,83 -1%

Parkplätze Anlieferzone 2,79 2%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,77 1%

Medizinische Versorgung 2,76 0%

Anbindung Straße 2,75 -7%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,73 2%

Weiterbildungsangebote 2,70 -1%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,67 -2%

UN- u. Technologienetzwerke 2,67 0%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,65 -2%

Müllgebühren 2,61 4%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,59 1%

Unternehmensbetreuung 2,59 0%

Angebote ÖPNV 2,55 -5%

Sondernutzungsgebühren 2,51 1%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,48 -2%

Breitband 2,44 -5%

Anbindung Schiene 2,43 -3%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,42 5%

Gebühren Wasser 2,40 4%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,35 1%

Gaspreise 2,35 1%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,35 -2%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,30 -1%

Verfügb. Auszubis 2,28 -2%

Strompreise 2,26 2%
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ANNABERG-BUCHHOLZ 

 

Einwohner:  20.530 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

28,11 km² 

Einwohnerdichte:  730 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  300 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  400 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  390 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  4.815€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  37 
 

In Annaberg-Buchholz beurteilen die Un-
ternehmen die Umweltqualität, Naherho-
lungsmöglichkeiten und die Sicherheit der 
Energieversorgung im Mittel mit „eher zu-
frieden“. Mit der Verfügbarkeit von Fachar-
beitern und Meistern, den Müllgebühren, 
der Verfügbarkeit von Hochschulabsolven-
ten und der Breitbandanbindung sind die 
befragten Unternehmen zufriedener als im 
Durchschnitt des Kammerbezirkes Chem-
nitz. Die Betriebe in Annaberg-Buchholz 
sind mit der Kaufkraft und dem Absatzpo-

tenzial vor Ort mit einer einzelhandelsrele-
vanten Kaufkraft je Einwohner von 4.815€ 
(Region Chemnitz 4.949 €) am wenigsten 
zufrieden. Sie geben auch im Vergleich mit 
der Region schlechtere Bewertungen ab.  
 
Bei den Strompreisen, der Gewerbe- und 
Grundsteuer, den Wassergebühren und 
Gaspreisen überwiegen, trotz geringer Zu-
friedenheit, positivere Bewertungen als im 
regionalen Mittel. Es ist auffällig, dass le-
diglich acht der 37 untersuchten Standort-
faktoren in Annaberg-Buchholz schlechter 
als im Kammerbezirk insgesamt bewertet 
werden. Deutlicher Aufholbedarf besteht 
bei der Straßenanbindung. Auch im Regio-
nalvergleich schneidet die Kreisstadt hier 
deutlich schlechter ab. Die 40-minütige 
Fahrtzeit zur nächsten Autobahnauffahrt ist 
ein großer Standortnachteil. Die etwas hö-
here Zufriedenheit mit der Schienenanbin-
dung kann dieses Defizit als „eher unwich-
tiger“ (1,94) Faktor nicht beheben.  

Die Verfügbarkeit von Auszubildenden, 
Facharbeitern, Meistern und Hochschulab-
solventen sowie die Ausbildungsreife der 
Schulabgänger werden durchweg positiver 
als im Durchschnitt gesehen.  
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Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung  von der Region
Versorgungssicherheit 3,18 2%

Naherholungsmöglichkeiten 3,10 7%

Umweltqualität 3,03 0%

Einkaufsmöglichkeiten 2,97 4%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,97 6%

Angebote zur Kinderbetreuung 2,97 0%

Verfügb. Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,97 4%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,96 3%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,94 3%

Weiterbildungsangebote 2,88 6%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,85 2%

Breitband 2,81 10%

Image 2,79 4%

Medizinische Versorgung 2,78 0%

Angebote ÖPNV 2,76 3%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,75 9%

UN- und Technologienetzwerke 2,75 3%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,72 0%

Müllgebühren 2,71 8%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,69 15%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,68 -2%

Anbindung Schiene 2,65 6%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,65 -1%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,64 -3%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,63 -5%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,60 2%

Unternehmensbetreuung 2,59 0%

Parkplätze, Anlieferzone 2,55 -7%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,48 7%

Anbindung Straße 2,47 -16%

Gebühren Wasser 2,45 6%

Verfügb. von Azubis 2,44 5%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,44 6%

Sondernutzungsgebühren 2,42 -3%

Gaspreise 2,41 3%

Strompreise 2,37 7%

Kaufkraft,  Absatzpotenzial 2,27 -5%

Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in Annaberg-Buchholz, sondern auch 
deren Abweichung vom durchschnittlichen 
Wert im Kammerbezirk. 
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Die obige Handlungsmatrix verdeutlicht die 
Standortfaktoren mit dem höchsten Hand-
lungsbedarf in Annaberg-Buchholz in Ab-
hängigkeit von der Zufriedenheit und der 
Wichtigkeit. Diese Faktoren besitzen bei 
unterdurchschnittlicher Zufriedenheit eine 
überdurchschnittliche Wichtigkeit und soll-
ten daher verstärkt auf die Agenda der 
Kommunalpolitik gesetzt werden. 

Insbesondere die kommunalen Steuern 
und Abgaben sowie die Energiepreise wer-
den als problematische Standortbedingun-
gen identifiziert. Der jeweilige Zufrieden-
heitsgrad befindet sich hier unterhalb des 
Mittelwertes von 2,5. Die Handlungsmatrix 
zeigt zudem, dass die Straßenanbindung 
nach  

 

Chemnitz und an die Autobahn 72 dringend 
verbessert werden muss. Der Ausbau der 
Bundestraße 95 mit den entsprechenden 
Ortsumfahrungen stockt. Auch die Bundes-
straße 101 stellt momentan keine leis-
tungsfähige Verbindung in Richtung Frei-
berg/Dresden dar. Die bereits angespro-
chene relativ schwache Kaufkraft bzw. das 
eher geringe Absatzpotenzial im Raum 
Annaberg-Buchholz kann zudem als ein 
Standortnachteil betrachtet werden. Zudem 
werden die Sorgen der Betriebe in Hinblick 
auf Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit 
deutlich. Dieses Kriterium zählt neben den 
Strompreisen, der Breitbandanbindung und 
der Energieversorgung in den Augen der 
Befragten zu den wichtigsten Standortfak-
toren.  
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VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und      
sonstiger Probleme und Defizite: 

 schlechte Verkehrsanbindung, insbe-
sondere an die Autobahn 72 und das 
Ost-West-Erzgebirge (mehrfache 
Nennung)  

 zu hohe Gewerbesteuer  
(mehrfache Nennung) 

 Probleme bei Fachkräftegewinnung 
und -sicherung 

 schlechte Anbindung an ÖPNV im 
Erzgebirgskreis 

 geringe Kaufkraft 
 (mehrfache Nennung) 

 wenig Laufkundschaft außerhalb des 
Zentrums 

 geringe Preisakzeptanz beim Ver-
braucher 

 zu viele Discounter und Baumärkte 
(auf grüner Wiese) 

 starke Konkurrenz durch  
Internethandel 

 wenig Freizeitmöglichkeiten für  
Jugendliche  

 zu viel Beschäftigung im Niedriglohn-
sektor 

 ungünstige Altersstruktur der Stadt 
und Altersarmut  

 zu wenig Straßenquerungen für Fuß-
gänger 

 zu wenig Parkangebote und zu hohe 
Parkgebühren 

 geringes Eigenkapital der Unterneh-
men 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Anregungen zur Behebung vorhande-
ner Defizite: 

 Ausbau der Verkehrsnetze z.B. Auto-
bahnzubringer für Erzgebirge (mehr-
fache Nennung) 

 mittlere Reife mit anschl. Ausbildung 
attraktiver gestalten (mehrfache Nen-
nung) 

 Steuersenkungen (mehrfache Nen-
nung), Senkung des Gewerbesteuer-
hebesatzes  

 Steigerung der Attraktivität für Jünge-
re 

 Förderungspolitik für Region (u.a. 
mehr Tourismusinitiativen) 
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MARIENBERG 

 

Einwohner:  17.511 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

133,46 km² 

Einwohnerdichte:  131 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  300 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  405 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  390 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  4.702€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  30 
 

 
Den Spitzenwert bei der Zufriedenheit der 
Marienberger Unternehmen nehmen mit 
Abstand die Angebote zur Kinderbetreuung 
ein. Die Bewertung liegt sechs Prozent 
über dem Durchschnitt des Kammerbezirks 
Chemnitz. Die Bewertungen der Energie-
preise für Strom (plus neun Prozent) und 
Gas (plus drei Prozent) fallen im Regional-
vergleich positiv auf. Zudem kann die 
Kommune bei der Unternehmensbetreuung 

im Vergleich punkten (plus sechs Prozent). 
Insgesamt werden elf Kriterien besser als 
im Durchschnitt beurteilt. 
 
Am unzufriedensten sind die Marienberger 
mit der regionalen und überregionalen An-
bindung an den Schienenverkehr. Die Ein-
stellung des planmäßigen Schienenperso-
nenverkehrs auf der Bahnstrecke Pockau-
Lengefeld–Marienberg im Dezember 2013 
kann hierfür als Hauptursache angesehen 
werden. Die Einschätzungen der Angebote 
des öffentlichen Nahverkehrs scheinen in 
diesem Zusammenhang ebenfalls negativ 
beeinflusst worden zu sein. Unzufrieden 
zeigen sich die Befragten ebenfalls mit den 
Sondernutzungsgebühren in der Stadt. Bei 
der Breitbandanbindung, den Einkaufsmög-
lichkeiten und der Nähe zu berufsbildenden 
Schulen bzw. Hochschulen und FuE-
Einrichtungen werden weitere Defizite 
deutlich. Die grenznahen Kraftwerke in 
Tschechien belasten gelegentlich bei un-
günstigen Windverhältnissen die Umwelt-
qualität vor Ort. Daher schneidet dieses 
Kriterium zehn Prozent schlechter als im 
Durchschnitt ab.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke_Reitzenhain%E2%80%93Fl%C3%B6ha
http://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke_Reitzenhain%E2%80%93Fl%C3%B6ha
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Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Angebote zur Kinderbetreuung 3,14 6%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,92 2%

Naherholungsmöglichkeiten 2,91 0%

Versorgungssicherheit 2,87 -7%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,83 2%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,83 1%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,79 -2%

Image 2,78 4%

Anbindung Straße 2,74 -7%

Unternehmensbetreuung 2,73 6%

Umweltqualität 2,71 -10%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,71 -1%

UN- u. Technologienetzwerke 2,70 1%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,68 -4%

Medizinische Versorgung 2,67 -4%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,65 -8%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,61 -2%

Müllgebühren 2,56 2%

Parkplätze, Anlieferzone 2,54 -8%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,53 -1%

Weiterbildungsangebote 2,52 -7%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,43 4%

Einkaufsmöglichkeiten 2,42 -16%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,41 -11%

Gaspreise 2,41 3%

Strompreise 2,40 9%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,39 -6%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,32 0%

Verfügb. von Azubis 2,32 0%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,32 -3%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,30 -15%

Breitband 2,29 -11%

Angebote ÖPNV 2,25 -16%

Gebühren Wasser 2,24 -3%

Sondernutzungsgebühren 2,21 -11%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,16 -6%

Anbindung Schiene 2,05 -18%

Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in Marienberg, sondern auch deren 
Abweichung vom durchschnittlichen Wert 
im Kammerbezirk.  



27 
 

Die obige Handlungsmatrix verdeutlicht die 
Standortfaktoren mit dem höchsten Hand-
lungsbedarf in Marienberg in Abhängigkeit 
von der Zufriedenheit und der Wichtigkeit. 
Diese Faktoren besitzen bei unterdurch-
schnittlicher Zufriedenheit eine überdurch-
schnittliche Wichtigkeit und sollten daher 
verstärkt auf die Agenda der Kommunalpo-
litik gesetzt werden.  

Der größte Korrekturbedarf besteht bei der 
Höhe der Strompreise. Dieses Kriterium 
besitzt die höchste Wichtigkeit (3,61) aller 
eingeschätzten Standortfaktoren und einen 
Zufriedenheitswert von lediglich 2,4. Die 
Marienberger sind zudem verärgert über 
die Anhebung der Grundsteuern. Anfang 
2014 wurden die Hebesätze für die Grund-
steuer A von 370 auf 400 und für die 
Grundsteuer B von 390 auf 405 erhöht. Der 

Ausbau der Breitbandanbindung bzw. des 
Highspeed-Internetanschlusses 
(VDSL/LTE) als auch eine Anpassung der 
Wassergebühren werden angemahnt. Die 
geringere Kaufkraft bzw. Absatzpotenzial 
vor Ort betrachten die Unternehmen als ein 
weiteres Problemfeld. Die einzelhandelsre-
levante Kaufkraft je Einwohner liegt ca. 
sieben Prozent unter dem sächsischen 
Durchschnitt. Bei der regionalen und über-
regionalen Straßenverkehrsanbindung wird 
die Fahrtzeit von 35 Minuten bis zur nächs-
ten Autobahnauffahrt (Chemnitz-Süd) kriti-
siert. Bei den Einkaufsmöglichkeiten wer-
den insbesondere Defizite beim Einzelhan-
del in der Innenstadt deutlich, so dass eine 
gezielte Stärkung der Verkaufsflächen im 
Zentrum notwendig ist. 
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VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und      
sonstiger Probleme und Defizite: 

 Straßenanbindung z. B. fehlender Au-
tobahnanschluss  
(mehrfache Nennung) 

 Wegzug von jungen Leuten und 
Fachkräften, keine Zukunftsperspekti-
ve, wenig Hochschulabsolventen für 
Bauingenieure und Architektur (mehr-
fache Nennung) 

 Überalterung und demografische Ent-
wicklung (mehrfache Nennung) 

 Schlechte Breitbandanbindung  
(mehrfache Nennung) 

 niedriges Lohnniveau, unzureichende 
Kaufkraft, Zusammenhang Entloh-
nung / Kaufkraft (mehrfache Nennung) 

 Fehlende Schienenanbindung 
 zu hohe Gewerbesteuer 
 niedriger Mietspiegel  
 unattraktiv für Touristen 
 zu viele Discounter / Großflächen 
 große (zeitliche) Entfernung von 

Großstädten Leipzig und Dresden 
 keine Aufträge durch Kommunen 
 fehlende Unterstützung der Kleinbe-

triebe für Erweiterungen (nur Auflagen 
durch Landratsamt) 

 fehlende Fördermaßnahmen direkt für 
Unternehmen vor Ort 

 Abschneidung der Dörfer vom allge-
meinen Leben (besonders für ältere 
Menschen ohne PKW) 

Anregungen zur Behebung         
vorhandener Defizite: 
 

 Ausbau / Erweiterung Südring Chem-
nitz, Straßeninstandsetzung  

 besserer Breitbandanschluss 
 Schienennetzausbau 
 Busverbindungen auch am Wochen-

ende 
 Schaffung von Anziehungspunkten in 

der Region 
 Steuersenkungen  
 Versicherungen für die Zeit, in denen 

Arbeiten nicht möglich sind (bezüglich 
Wintermonate) 

 standortnahe Ausschreibungen 
 Vororttermine zur Problemabsprache 

mit Landratsamt 
 Kommunen müssen Einzelhandel 

mehr unterstützen und deren Proble-
me vor Ort bekämpfen 

 Unterstützung von SAB bzw. KfW so-
wie Förderung von Kleinbetrieben 

 für ländlichen Raum Ansprechpartner 
für Fördermaßnahmen in der An-
fangsphase zur Seite stellen  
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SILBERBERG (AUE/SCHNEEBERG/LÖSSNITZ/BAD SCHLEMA) 

 

Einwohner:  45.103 (16.649 + 14.503 + 9.002 
+ 4.949; Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

90,36 km² 

Einwohnerdichte:  499 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  280/295/280/335 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  400/405/390/420 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  390/405/390/380 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner: 4.765€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  53 
 

 

 
Die beabsichtitge Einheitsgemeinde Silber-
berg schneidet durchschnittlich bei der Zu-
friedenheit im Vergleich der untersuchten 
Mittel- und Oberzentren ab. 18 Standortfak-
toren fallen hier besser und 15 schlechter 
als im Kammerbezirk Chemnitz insgesamt 
aus. Die Umweltqualität, die Sicherheit der 
Energieversorgung, die Kinderbetreuungs-
angebote, die Verfügbarkeit von Wohn-
raum bzw. die Qualität des Wohnumfeldes 
und die Verfügbarkeit von Gewerbeflächen 

und -immobilien werden im Mittel mit „eher 
zufrieden“ eingeschätzt. Auffällig sind die 
positiveren Urteile bei den Standortkosten: 
Strompreise (plus sieben Prozent), Was-
sergebühren (plus sechs Prozent), Gewer-
be- und Grundsteuern (plus fünf Prozent) 
sowie bei den Gaspreisen (plus drei Pro-
zent). Nur die Zufriedenheit mit der Verfüg-
barkeit von Gewerbeflächen und -
immobilien (plus acht Prozent) sticht noch 
deutlicher hervor.  
 
Unmut herrscht bei den Unternehmen im 
Punkt Bildung und Arbeitsmarkt. Acht der 
neun Standortfaktoren dieses Bereiches 
werden mit einer niedrigeren Zufriedenheit 
als im Kammerbezirk bewertet. Speziell die 
Ausbildungsreife der Schulabgänger (2,21) 
und die Verfügbarkeit von Auszubildenden 
(2,25) weisen die schwächsten Bewertun-
gen auf. Des Weiteren werden die Verfüg-
barkeit von Weiterbildungsangeboten (mi-
nus neun Prozent), die Betreuung bzw. 
Bestandspflege von Unternehmen (minus 
acht Prozent) und die regionale bzw. über-
regionale Schienenverkehrsanbindung (mi-
nus acht Prozent) wesentlich schlechter als 
im Regionalvergleich eingeschätzt. 
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Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung  von der Region
Umweltqualität 3,17 5%

Versorgungssicherheit 3,15 1%

Angebote zur Kinderbetreuung 3,06 3%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 3,02 8%

Verfügb. Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 3,00 5%

Naherholungsmöglichkeiten 2,98 2%

Anbindung Straße 2,93 0%

Einkaufsmöglichkeiten 2,92 2%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,88 5%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,85 0%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,85 -2%

Medizinische Versorgung 2,83 2%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,83 1%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,83 4%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,79 1%

Image 2,70 0%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,70 1%

Parkplätze, Anlieferzone 2,70 -2%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,64 -3%

UN- und Technologienetzwerke 2,64 -2%

Angebote ÖPNV 2,60 -3%

Breitband 2,57 0%

Müllgebühren 2,51 0%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,49 -2%

Sondernutzungsgebühren 2,48 -1%

Weiterbildungsangebote 2,46 -9%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,46 -4%

Gebühren Wasser 2,46 6%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,42 5%

Gaspreise 2,39 3%

Unternehmensbetreuung 2,39 -8%

Strompreise 2,37 7%

Anbindung Schiene 2,31 -8%

Kaufkraft,  Absatzpotenzial 2,30 -3%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,30 -2%

Verfügb. von Azubis 2,25 -3%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,21 -5%

 

Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in Silberberg, sondern auch deren 
Abweichung vom durchschnittlichen Wert 
im Kammerbezirk. 
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Die Handlungsmatrix stellt die Standortfak-
toren mit dem höchsten Handlungsbedarf 
in dem Städtebund Silberberg in Abhängig-
keit von der Zufriedenheit und der Wichtig-
keit dar. Diese evaluierten Merkmale sind 
bei unterdurchschnittlicher Zufriedenheit 
mit überdurchschnittlicher Wichtigkeit ge-
kennzeichnet wurden und besitzen daher 
erhöhte Bedeutung für die Entscheidungs-
träger der Kommunalpolitik.  

Insbesondere die Verbesserung der Breit-
bandanbindung bzw. des Highspeed-
Internetanschlusses (VDSL/LTE) sollte 
forciert werden. Bei durchschnittlicher Zu-
friedenheit besitzt dieses Kriterium die 
höchste Wichtigkeit aller Standortfaktoren 
für die Unternehmen. Bei den kommunalen 
Steuern und Abgaben weisen die Wasser-  

bzw. Müllgebühren sowie die Gewerbe- 
und Grundsteuern nach Einschätzung der 
Unternehmen Verbesserungspotenzial auf. 
Bei den Ausgaben für Energie sind die 
Strompreise (3,35) wichtiger als die Gas-
preise (2,75). Die Ausbildungsreife der 
Schulabgänger wird innerhalb der proble-
matischen Standortfaktoren mit der ge-
ringsten Zufriedenheit (3,16) bewertet. Hier 
ist neben der Verfügbarkeit von Weiterbil-
dungsangeboten, Facharbeitern bzw. Meis-
tern dringender Handlungsbedarf ange-
zeigt. Darüber hinaus sehen die Betriebe 
bei der Kaufkraft bzw. dem Absatzpotenzial 
vor Ort und der Unternehmensbetreuung 
verstärktes Handlungspotenzial.  

  



32 
 

VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und     
sonstiger Probleme und Defizite: 

 Fachkräfteabwanderung, Fachkräfte-
mangel (mehrfache Nennung) 

 geringe Internetgeschwindigkeit, sto-
ckender Ausbau der Breitbandanbin-
dung (mehrfache Nennung)  

 schlechte Mobilfunkabdeckung 
 demografische Entwicklung und Al-

tersstruktur (mehrfache Nennung) 
 mangelnde Kaufkraft (mehrfache 

Nennung) 
 ungerechtes Steuersystem mit zu ho-

hem bürokratischem Aufwand (mehr-
fache Nennung) 

 hohe Arbeitslosigkeit, keine Sicherheit 
durch befristete Arbeitsverträge 
(mehrfache Nennung) 

 keine Unterstützung von Existenz-
gründern, zu wenig Industrieansied-
lungen  

 Ideen- und Interessenlosigkeit seitens 
der kommunalen Verwaltung, unzu-
reichende Kommunikation von Behör-
den und Kommune (Aue) 

 zu wenig Investitionen der öffentlichen 
Hand 

 Sitz der Kreisverwaltung in Annaberg 
 schlechte Verkehrsanbindung z.B. 

schlechter Autobahnanschluss 
 schlechte Anbindung Gewerbegebiet 

Gerichtsberg (Schneeberg), zu großes 
Gewerbegebiet geplant 

 Insolvenz von Kleinunternehmen 
durch Einkaufszentren und Baumärkte 

 lange Anfahrtswege für Kinder und 
Jugendliche zur Schule und Ausbil-
dung 

 dezentrale Lage für Handel in Bad-
Schlema 

 Kriminalität (Einbruch / Diebstahl), 
geringe Polizeipräsenz  

Anregungen zur Behebung                  
vorhandener Defizite: 

 Ausbau Glasfasernetz, mobile Daten-
verbindungen mit Mindeststandard 
HSDPA (mehrfache Nennung) 

 Förderung der Zuwanderung von qua-
lifizierten Arbeitskräften (mehrfache 
Nennung) 

 Schaffung von (industriellen) Arbeits-
plätzen und höhere Löhne (mehrfache 
Nennung) 

 Instandsetzung und Neubau der Stra-
ßen, bessere Verkehrsanbindung z.B. 
direkter Autobahnanschluss (mehrfa-
che Nennung) 

 Anbindung Gewerbegebiet Gerichts-
berg in Schneeberg an die B93  

 Steigerung Familienfreundlichkeit, 
kürzere Schulwege  

 gezielte Freizeitangebote und Förde-
rung von Kindern und Jugendlichen 

 mehr Gewerbefreiheit, mehr Förde-
rung der Kleinunternehmen 

 transparente Ausschreibungen, regio-
nale Auftragsvergabe 

 Werbung für Region im In- und Aus-
land 

 bessere Fachärzteversorgung 
 mehr Polizeipräsenz  
 radikaler Politikwechsel in Aue 
 mehr Finanzmittel für Städte 
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STOLLBERG 

 

Einwohner:  11.343 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

38,83 km² 

Einwohnerdichte:  292 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  360 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  450 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  390 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  5.022€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  30 
 

 
 

 
Die Unternehmen aus der Region Stollberg 
sind in den Punkten Sicherheit der Ener-
gieversorgung, regionale bzw. überregiona-
le Straßenverkehrsanbindung und Umwelt-
qualität besonders zufrieden. Mit deutlich 
positiveren Bewertungen als im Kammer-
bezirk stellen diese Faktoren Stollbergs 
Standortvorteile dar. Die unmittelbare Nähe 
zur Autobahnauffahrt A72 ermöglicht eine 

schnelle Anbindung an die Oberzentren in 
Sachsen. Die Straßenanbindung wird im 
Vergleich mit den anderen betrachteten 
Kommunen am positivsten bewertet. Wei-
terhin stechen das Image der Stadt (plus 
13 Prozent) und die Verfügbarkeit von 
Auszubildenden (plus zehn Prozent) positiv 
gegenüber der Region hervor. Bei der 
Schienenanbindung (plus 14 Prozent ge-
genüber der Region) gibt der Anschluss an 
das Chemnitzer Modell entscheidende Im-
pulse. Insgesamt schneiden lediglich neun 
der 37 untersuchten Standortbedingungen 
schlechter als der regionale Durchschnitt 
ab.  
 
Mit den Wasser- und Abwassergebühren 
sowie den Energiepreisen für Strom und 
Gas sind die Stollberger am unzufriedens-
ten. Die Naherholungsmöglichkeiten fallen 
mit einem Minus von zehn Prozent im Re-
gionalvergleich auf. Dieser Standortfaktor 
(2,48) hat für die Unternehmen jedoch nur 
eine mittlere Wichtigkeit. 
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Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Versorgungssicherheit 3,28 6%

Anbindung Straße 3,25 10%

Umweltqualität 3,22 7%

Image 3,04 13%

Einkaufsmöglichkeiten 3,04 6%

Parkplätze, Anlieferzone 2,96 8%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,96 6%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,96 7%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,91 2%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,90 1%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,90 7%

UN- u. Technologienetzwerke 2,90 8%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,87 0%

Angebote zur Kinderbetreuung 2,87 -3%

Anbindung Schiene 2,86 14%

Weiterbildungsangebote 2,86 5%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,77 4%

Medizinische Versorgung 2,75 -1%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,75 1%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,75 -2%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,75 1%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,74 7%

Angebote ÖPNV 2,73 2%

Unternehmensbetreuung 2,68 4%

Naherholungsmöglichkeiten 2,63 -10%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,59 9%

Müllgebühren 2,57 3%

Sondernutzungsgebühren 2,55 2%

Verfügb. von Azubis 2,55 10%

Breitband 2,46 -4%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,45 -3%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,40 4%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,38 2%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,32 0%

Gaspreise 2,29 -2%

Gebühren Wasser 2,17 -6%

Strompreise 2,17 -2%

Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in Stollberg, sondern auch deren Ab-
weichung vom durchschnittlichen Wert im 
Kammerbezirk. 
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Die Handlungsmatrix bildet die Standortfak-
toren mit dem höchsten Handlungsbedarf 
in Stollberg in Abhängigkeit von der Zufrie-
denheit und der Wichtigkeit ab. Diese Krite-
rien weisen bei unterdurchschnittlicher Zu-
friedenheit eine überdurchschnittliche 
Wichtigkeit auf und besitzen daher beson-
dere Bedeutung für die kommunalpoliti-
schen Entscheidungsträger.  

Investitionen in den Ausbau der Breitband-
anbindung bzw. des Highspeed-
Internetanschlusses (VDSL/LTE) fordern 
die Stollberger Unternehmen am deutlichs-

ten. Mit einer Wichtigkeit von 3,60 und ei-
ner Zufriedenheit von 2,46 nimmt dieses 
Kriterium mit Abstand den Spitzenplatz ein. 
Die Kostenfaktoren Strompreise, Gewerbe- 
bzw. Grundsteuern sowie Wasser- bzw. 
Abwassergebühren sind weitere Problem-
felder mit Verbesserungspotenzial. Mit die-
sen wichtigen Standortbedingungen sind 
die Betriebe relativ unzufrieden. Ähnlich 
wichtig aber auch nur mittelmäßig zufrie-
den sind die Stollberger mit der Unterneh-
mensbetreuung bzw. Bestandspflege, der 
Kaufkraft bzw. dem Absatzpotenzial vor Ort 
und den Müllgebühren. 
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VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und      
sonstiger Probleme und Defizite: 

 wenig Kaufkraft (mehrfache Nennung) 
 Abwanderung der Käufer aus der In-

nenstadt in Einkaufszentren außer-
halb 

 zu viele Gewerbegebiete 
 wenig Tourismusangebot 
 Defizite in Straßeninfrastruktur 
 schlechte Mobilfunk- und Internetver-

bindungen 
 kompliziertere Genehmigung von 

Bauanträgen seitens der Verwaltung 
 Parkplatzsituation, Zufahrt zu Gewer-

bestandort (Hohensteiner Straße) 
 Fremdenverkehrsabgabe 
 Probleme bei Kreditvergabe 
 Schlechte Anbindung an Kreisstadt 

 

Anregungen zur Behebung                
vorhandener Defizite: 

 Verbesserung der Verkehrs- und Park-
situation in der Innenstadt, Straßen-
ausbau, Reduzierung von Fußgänger-
zonen (mehrfache Nennung) 

 neue Funkmasten 
 Abschaffung Sonderbesteuerung (be-

züglich Fremdenverkehrsabgabe) 
 kostengünstige Investitionskredite 
 wohlwollende Zusammenarbeit der 

Kommune mit innerstädtischen Unter-
nehmen 
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KREIS MITTELSACHSEN 

 

Einwohner:  314.859 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

2.113,4 km² 

Einwohnerdichte:  149 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  250-450 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  330-530 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  330-410 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  4.954€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  214 
 

Im Kreis Mittelsachsen steht die Sicherheit 
der Energieversorgung ganz vorn im Zu-
friedenheitsranking. Im Vergleich bewerten 
die Unternehmen des Kreises das Image 
der Kommunen bzw. der Region besonders 
positiv. Überdurchschnittlich gut werden 
weiterhin die Nähe zu Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen, die Höhe der 
Sondernutzungsgebühren und die Höhe 
der Gewerbe- und Grundsteuern beurteilt. 
Dennoch finden sich auch im Kreis Mit-
telsachsen die kommunalen Steuern am 
unteren Ende der Zufriedenheitsbewertun-

gen wider. Mit den Preisen für Gewerbeflä-
chen und -immobilien sind die Befragten                     
ebenfalls zufriedener als in der Region ins-
gesamt. Deutlich schlechter fallen dagegen 
die Urteile bei der Ausbildungsreife der 
Schulabgänger aus. Diese rangieren vor 
den Strompreisen auf dem vorletzten Platz 
der Zufriedenheit im Landkreis. Bei der 
Verkehrsinfrastruktur wird vor allem die 
regionale und überregionale Straßenver-
kehrsanbindung unterdurchschnittlich be-
wertet. Dagegen fallen die Urteile bei der 
Schienenanbindung und dem öffentlichen 
Nahverkehr besser als im Schnitt der Krei-
se aus. Die wichtigsten Handlungsfelder im 
Kreis Mittelsachsen (Standortfaktoren mit 
hoher Bedeutung und unterdurchschnittli-
cher Zufriedenheit) stimmen mit denen in 
der Region Chemnitz überein. Erhöhten 
Handlungsbedarf gibt es demnach bei der 
Breitbandanbindung, den Energiepreisen, 
den kommunalen Steuern und Abgaben 
sowie bei der Fachkräftesicherung. Auch 
bei der Unternehmensbetreuung bzw. 
Kommunikation der Verwaltung mit den 
Gewerbetreibenden können Verbesserun-
gen erzielt werden. Zudem stellt die unter-
durchschnittliche Kaufkraft bzw. das Ab-
satzpotenzial vor Ort ein Defizit dar. 
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Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit im Kreis Mit-
telsachsen, sondern auch deren Abwei-
chung vom durchschnittlichen Wert im 
Kammerbezirk. 

  

Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Versorgungssicherheit 3,07 -1%

Umweltqualität 3,02 0%

Angebote zur Kinderbetreuung 2,94 -1%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,93 2%

Naherholungsmöglichkeiten 2,89 -1%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,87 6%

Anbindung Straße 2,86 -3%

Image 2,84 6%

Einkaufsmöglichkeiten 2,84 -1%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,81 -2%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,81 3%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,80 -2%

Parkplätze Anlieferzone 2,80 2%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,79 0%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,78 -1%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,77 0%

Weiterbildungsangebote 2,77 2%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,72 0%

Medizinische Versorgung 2,70 -2%

Angebote ÖPNV 2,70 1%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,69 0%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,63 3%

Breitband 2,63 3%

UN- u. Technologienetzwerke 2,60 -3%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,60 3%

Sondernutzungsgebühren 2,59 4%

Unternehmensbetreuung 2,57 0%

Anbindung Schiene 2,57 3%

Müllgebühren 2,49 0%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,45 3%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,39 3%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,31 -1%

Gaspreise 2,28 -2%

Verfügb. Auszubis 2,28 -2%

Gebühren Wasser 2,27 -2%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,17 -6%

Strompreise 2,12 -4%
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FREIBERG 

 

Einwohner:  40.313 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

48,36 km² 

Einwohnerdichte:  834 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  300 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  425 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  390 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  5.100€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  34 
 

 
Mit der Nähe zu Hochschulen bzw. For-
schungs- und Entwicklungseinrichtungen, 
der Energieversorgungssicherheit und dem 
Image der Stadt sind die befragten Frei-
berger Unternehmen am zufriedensten. 
Neben diesen Faktoren werden die Nähe 
zu berufsbildenden Schulen, die Bearbei-
tungsdauer von Anträgen, die Willkom-
menskultur für ausländische Fachkräfte 
und die Kaufkraft bzw. das Absatzpotenzial 
vor Ort mit deutlich positiveren Urteilen im 
Regionalvergleich bewertet. Vor allem die 

TU Bergakademie Freiberg und die damit 
verbundene Attraktivität der Kreisstadt stel-
len lokale Standortvorteile dar. 
 
Am unzufriedensten sind die Betriebe der 
Bergstadt mit der Höhe der Gewerbe- und 
Grundsteuer. Insbesondere bei den Hebe-
sätzen der Grundsteuer A und B wurden in 
Freiberg Anfang 2013 Änderungen vorge-
nommen. Der Grundsteuer-A -Hebesatz 
erfuhr eine Erhöhung von 250 auf 300. Der 
Grundsteuer-B-Hebesatz wurde von 370 
auf 425 angepasst. Im Bereich Bildung und 
Arbeitsmarkt bereiten den Unternehmen 
speziell die Verfügbarkeit von Auszubil-
denden, Facharbeitern bzw. Meistern und 
die Ausbildungsreife der Schulabgänger 
Sorgen. Am schwächsten im regionalen 
Vergleich wird die Straßenverkehrsanbin-
dung eingeschätzt. Die Zufriedenheit von 
2,56 mit diesem Standortfaktor weicht um 
13% vom Mittelwert 2,94 des Kammerbe-
zirks Chemnitz ab. Zudem belastet die an-
gespannte Verkehrssituation die Innen-
stadt. So auch die Verfügbarkeit von Park-
plätzen bzw. einer ausreichenden Anliefer-
zone bemängelt. Darüber hinaus bewerten 
die Unternehmen die medizinische Versor-
gung schlechter als im Regionalvergleich.  
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Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 3,24 19%

Versorgungssicherheit 3,18 2%

Image 3,11 16%

Umweltqualität 3,00 -1%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 3,00 4%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 3,00 11%

Einkaufsmöglichkeiten 2,97 4%

Naherholungsmöglichkeiten 2,90 0%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,87 7%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,87 4%

Weiterbildungsangebote 2,86 5%

Angebote zur Kinderbetreuung 2,86 -4%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,84 0%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,81 1%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,80 -2%

Angebote ÖPNV 2,79 4%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,74 7%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,67 5%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,65 -3%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,65 -5%

UN- u. Technologienetzwerke 2,62 -2%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,61 9%

Anbindung Schiene 2,58 3%

Anbindung Straße 2,56 -13%

Müllgebühren 2,55 2%

Unternehmensbetreuung 2,53 -2%

Medizinische Versorgung 2,53 -9%

Breitband 2,52 -2%

Parkplätze, Anlieferzone 2,44 -11%

Gaspreise 2,36 1%

Gebühren Wasser 2,35 2%

Sondernutzungsgebühren 2,30 -7%

Verfügb. von Azubis 2,25 -3%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,22 -5%

Strompreise 2,14 -3%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,14 -8%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,13 -8%

Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in Freiberg, sondern auch deren Ab-
weichung vom durchschnittlichen Wert im 
Kammerbezirk. 
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Die Abbildung verdeutlicht in einer Hand-
lungsmatrix die Standortfaktoren mit dem 
höchsten Handlungsbedarf in Freiberg in 
Abhängigkeit von der Zufriedenheit und der 
Wichtigkeit. Diese untersuchten Kriterien 
sind bei unterdurchschnittlicher Zufrieden-
heit mit überdurchschnittlicher Wichtigkeit 
eingeschätzt wurden. Sie sollten bei zu-
künftigen kommunalpolitischen Entschei-
dungen in den Blickpunkt rücken.  

Investitionen in den Ausbau der Breitband-
anbindung bzw. des Highspeed-
Internetanschlusses (VDSL/LTE) besitzen 
für die Freiberger Unternehmen mit einem 
Mittelwert von 3,82 die höchste Bedeutung. 
Mit dem aktuellen Stand sind die Firmen 
nur durchschnittlich zufrieden (2,52).  

Ein großes Hemmnis stellen die Stromprei-
se dar, mit denen die Betriebe „eher unzu-
frieden“ sind. Bei der Höhe der Gewerbe- 
und Grundsteuern, den Gaspreisen sowie 
den Wasser- und Müllgebühren sehen die 
Unternehmen ebenfalls einen erhöhten 
Handlungsbedarf. Des Weiteren wird eine 
Verbesserung der regionalen und überre-
gionalen Straßenverkehrsanbindung der 
Bergstadt angemahnt. Für die 17 Kilometer 
bis zur nächsten Autobahnauffahrt Sieben-
lehn werden ca. 20 Minuten benötigt. Aktu-
ell stockt der Ausbau der Bundesstraßen 
101 und 173 als Ortsumgehung. Dabei wird 
diese überregionale Verbindungsachse 
zwischen Mittlerem Erzgebirge und der 
Autobahn 4 sowie zwischen Chemnitz und 
Dresden dringend benötigt. 

1

1,5

2

2,5

3

3,5

4

1 1,5 2 2,5 3 3,5 4

W
ic

ht
ig

ke
it 

de
r S

ta
nd

or
tfa

kt
or

en
 

Zufriedenheit mit den Standortfaktoren 

Handlungsmatrix  Freiberg 

eher zufrieden sehr zufrieden eher unzufrieden unzufrieden 

se
hr

 w
ic

ht
ig

 
eh

er
 w

ic
ht

ig
 

eh
er

 u
nw

ic
ht

ig
 

un
w

ic
ht

ig
 

Anbindung Straße 
Strompreise 

Müllgebühren 

Gaspreise 

Gewerbe- und Grundsteuer 

Kaufkraft, Absatzpotenzial 

Medizinische Versorgung  

Gebühren Wasser  

Breitband 
 

Parkplätze, Anlieferzone Verfügb. Facharbeiter, Meister  



42 
 

VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und       
sonstiger Probleme und Defizite: 

 schlechte Verkehrsanbindung, inner-
städtische Verkehrssituation z.B. feh-
lende Umgehungsstraße, Zustand und 
Qualität des Straßennetzes (mehrfa-
che Nennung) 

 Innerstädtische Park- und Nutzungs-
gebühren, Parkplätze für Handwerker, 
keine ordentliche Zufahrt (mehrfache 
Nennung) 

 Verfügbarkeit Auszubildende und 
Fachkräfte (mehrfache Nennung) 

 schlechte Schulausbildung 
 kein Nachwuchs im Handwerk 
 schlechte Internetanbindung 
 Bürokratie, öffentliche Aufträge gehen 

immer an die selben Unternehmen 
 zu hohe Wasser- und Stromkosten, 

Höhe der Gewerbe- und Grundsteuer  
 kein Schutz des Meisters und Qualität 

der Arbeit 
 keine Kontrollen von Firmen und de-

ren Tätigkeitsbereich 
 fehlende Deutschkurse nach Arbeits-

zeit oder am Wochenende für Arbeit-
nehmer aus Ungarn 

 mangelnde städtische Infrastruktur 
 fehlende geeignete Gewerbeobjekte 
 Werbeträger für Unternehmen nicht 

erlaubt 
 Konkurrenz durch Internethandel 

Anregungen zur Behebung                 
vorhandener Defizite: 

 Straßenbau z. B. Umgehungsstraße, 
Ausbau von vorhandenen Straßen 
und Radwegen (mehrfache Nennung) 

 Ausbau Breitbandanbindung (bei Ge-
werbeobjekten) 

 Senkung der Wasser- und Stromkos-
ten sowie des Gewerbesteuerhebe-
satzes 

 Austausch des Bürgermeisters 
 mehr Kontrollen von Firmen und de-

ren Tätigkeitsbereich 
 zeitlich begrenzte Ausnahmegeneh-

migungen bei Parkplätzen für 
Handwerker 

 stärke Schulausbildung in 
Mathe/Naturwissenschaften  

 Stärkung der Hochschulen 
 Imagekampagne der Kommune 
 Erschließung neuer Gewerbegebiete 
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VOGTLANDKREIS 

 

Einwohner:  351.740 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

1.828,39 km² 

Einwohnerdichte:  192 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  250-375 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  300-458 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  300-435 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  4.7684€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  260 
 

 

Die Zufriedenheit mit der Breitbandanbin-
dung ist in vielen Teilen des Vogtlands hö-
her als in der Region insgesamt. Weiterhin 
punktet der Kreis im Vergleich bei der Be-
wertung der Schienenverkehrsanbindung, 
der Erreichbarkeit der Verwaltung sowie 
der Verfügbarkeit von Gewerbeflächen und 
-immobilien.  

Dagegen wird die Situation im Bereich Bil-
dung und Arbeitsmarkt negativer als in der 
Region Chemnitz eingeschätzt. Besonders 
die Entfernung zu Hochschulen und For-
schungseinrichtungen und auch die Ver-
fügbarkeit von Fachkräften werden als De-

fizite gesehen. Bei den weichen Standort-
faktoren werden das Image der Kommu-
nen/der Region, die Kaufkraft bzw. das 
Absatzpotenzial vor Ort und die Freizeit-, 
Kultur- und Sportmöglichkeiten im Ver-
gleich schlechter bewertet. Weiterhin fallen 
die Bewertungen bei der Sicherheit, Ord-
nung und Sauberkeit im Kreisvergleich am 
negativsten aus. Im Bereich der kommuna-
len Steuern und Abgaben werden Defizite 
bei der Höhe der Müllgebühren sowie der 
Gewerbe- und Grundsteuer deutlich.  

Die wichtigsten Handlungsfelder im Vogt-
land (Standortfaktoren mit hoher Bedeu-
tung und unterdurchschnittlicher Zufrieden-
heit) unterscheiden sich von der Region. 
Erhöhten Handlungsbedarf gibt es eben-
falls bei den Energiepreisen, den kommu-
nalen Steuern und Abgaben sowie bei der 
Fachkräftesicherung. Doch bei den wei-
chen Standortfaktoren treten neben der 
fehlenden Kaufkraft vor Ort und der Unter-
nehmensbetreuung auch das Image und 
die Einbindung in Unternehmensnetzwerke 
als für die Unternehmen bedeutende Prob-
leme auf. Insbesondere bei den letzten drei 
Faktoren sind die Akteure vor Ort mit Lö-
sungsansätzen gefordert. 
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Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien im Vogtlandkreis, sondern auch deren 
Abweichung vom durchschnittlichen Wert 
im Kammerbezirk. 

 

Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Versorgungssicherheit 3,12 0%

Umweltqualität 3,06 1%

Angebote zur Kinderbetreuung 2,99 1%

Anbindung Straße 2,97 1%

Naherholungsmöglichkeiten 2,95 1%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,93 3%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,88 1%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,86 2%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,85 -1%

Einkaufsmöglichkeiten 2,83 -1%

Medizinische Versorgung 2,77 0%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,74 0%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,72 2%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,71 0%

Breitband 2,71 6%

Angebote ÖPNV 2,70 1%

Parkplätze Anlieferzone 2,70 -2%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,70 -3%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,69 -4%

Weiterbildungsangebote 2,64 -3%

Anbindung Schiene 2,64 5%

UN- u. Technologienetzwerke 2,63 -2%

Unternehmensbetreuung 2,60 1%

Image 2,55 -5%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,54 -1%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,47 -9%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,46 -3%

Müllgebühren 2,43 -3%

Sondernutzungsgebühren 2,42 -3%

Gaspreise 2,38 2%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,34 1%

Verfügb. Auszubis 2,31 0%

Gebühren Wasser 2,28 -1%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,26 -3%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,25 -6%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,24 -3%

Strompreise 2,22 1%
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AUERBACH  

 

Einwohner:  19.084 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

55,38 km² 

Einwohnerdichte:  345 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  290 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  400 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  380 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  4.904€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  32 
 

 

 

 
Mit Umweltqualität und der Sicherheit der 
Energieversorgung sind die Auerbacher im 
Schnitt „eher zufrieden“. Dem letztgenann-
ten Kriterium wird auch die zweithöchste 
Wichtigkeit (3,50) zugewiesen. Besser als 
im Kammerbezirk fallen die Beurteilungen 
für die Bearbeitungsdauer von Anträgen, 
das Image der Stadt Auerbach, die Höhe 
der Grund- und Gewerbesteuern sowie die 

regionale und überregionale Schienenver-
kehrsanbindung aus. Besonders positiv 
sticht die Breitbandanbindung bzw. der 
Highspeed-Internetanschluss (VDSL/LTE) 
mit einem Plus von 13 Prozent hervor. Ins-
gesamt werden 28 der 37 betrachten 
Standortfaktoren in Auerbach besser als im 
Kammerbezirk Chemnitz benotet. 
 
Die Unternehmen in Auerbach geben den 
Wasser- und Abwassergebühren die 
schlechtesten Noten. Weitere Sorgenkinder 
der Betriebe stellen die Müllgebühren, die 
Verfügbarkeit von Facharbeitern und Meis-
tern, die Ausbildungsreife der Schulabgän-
ger und die Strompreise dar. Die deutlichs-
ten negativen Abweichungen im Regional-
vergleich sind bei der Straßenverkehrsan-
bindung (minus 4 Prozent), den Naherho-
lungsmöglichkeiten (minus 4 Prozent) und 
vor allem bei den Angeboten des öffentli-
chen Personennahverkehrs (minus 9 Pro-
zent) erkennbar.  
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Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Versorgungssicherheit 3,24 4%

Umweltqualität 3,10 3%

Weiterbildungsangebote 2,93 8%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,92 2%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,90 1%

Breitband 2,89 13%

Angebote zur Kinderbetreuung 2,88 -3%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,88 3%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,88 0%

Medizinische Versorgung 2,86 3%

Anbindung Straße 2,84 -4%

Image 2,83 5%

Einkaufsmöglichkeiten 2,83 -1%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,82 5%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,82 2%

Parkplätze, Anlieferzone 2,81 2%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,79 2%

Naherholungsmöglichkeiten 2,78 -4%

UN- u. Technologienetzwerke 2,77 3%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,72 0%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,70 -3%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,67 -2%

Anbindung Schiene 2,67 7%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,67 4%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,63 4%

Unternehmensbetreuung 2,59 0%

Sondernutzungsgebühren 2,58 4%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,52 9%

Gaspreise 2,48 6%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,46 3%

Angebote ÖPNV 2,44 -9%

Verfügb. von Azubis 2,43 5%

Müllgebühren 2,43 -3%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,42 4%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,36 2%

Strompreise 2,31 5%

Gebühren Wasser 2,25 -2%

Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in Auerbach, sondern auch deren Ab-
weichung vom durchschnittlichen Wert im 
Kammerbezirk. 
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Die Abbildung stellt die sieben Standortfak-
toren mit dem höchsten Handlungsbedarf 
in Auerbach in Abhängigkeit von der Zu-
friedenheit und der Wichtigkeit in einer 
Handlungsmatrix dar. Diese Kriterien soll-
ten aufgrund unterdurchschnittlicher Zu-
friedenheit und überdurchschnittlicher 
Wichtigkeit verstärkt in das Blickfeld der 
kommunalpolitischen Entscheidungsträger 
rücken. 
Bei den Standortkosten benennen die Un-
ternehmen in Auerbach die Strompreise, 
die Höhe der Gewerbe- und Grundsteuern 
sowie Wasser- und Abwassergebühren als 
vorwiegende Handlungsfelder. Obwohl die 
Zufriedenheit mit den Strompreisen und der  

Höhe der Gewerbe- und Grundsteuern 
über dem Schnitt des Kammerbezirks 
Chemnitz liegen, ergibt sich auch hier wei-
teres Verbesserungspotenzial. Die begon-
nenen Maßnahmen an der Göltzschtalum-
fahrung B169 müssen zeitnah abgeschlos-
sen werden, um die vorhandenen Defizite 
in der regionalen und überregionalen Stra-
ßenverkehrsanbindung zu beseitigen. Des 
Weiteren wird die Unternehmensbetreuung 
bzw. Bestandspflege als auch die Kaufkraft 
bzw. das Absatzpotenzial vor Ort bemän-
gelt. Mit den drei wichtigsten Standortfakto-
ren Breitbandanbindung, Erreichbarkeit der 
Verwaltung für Unternehmen und Energie-
versorgungsicherheit sind die Auerbacher 
vergleichsweise zufrieden. 
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VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und       
sonstiger Probleme und Defizite: 

 Fachkräftemangel: Demografischer 
Wandel, kein Zuzug von Arbeitskräf-
ten, Abwanderung von Fachkräften 
(mehrfache Nennung) 

 geringe Kaufkraft u. a. „Geiz“ der 
Kunden (mehrfache Nennung) 

 steigende Energiekosten  
(mehrfache Nennung) 

 Parkplatznot (mehrfache Nennung) 
 fehlende Bundesstraße 
 schlechte Zusammenarbeit von Un-

ternehmen und Kommune 
 wenig Industrie(-arbeitsplätze) 
 schlechte Autobahnanbindung,  

fehlende Mobilität 
 Verwaltung in Plauen zentriert 
 hohe Gewerbesteuern 
 hohe Gema-Abgaben 
 ÖPNV 
 Auftragsmangel 
 zu viele ehrenamtliche Mitarbeiter in 

Verwaltung 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Anregungen zur Behebung                 
vorhandener Defizite: 

 Aussprachen zwischen Unternehmen 
und Kommunen zur besseren Zu-
sammenarbeit 

 regionale Vergabe von Aufträgen 
 mehr attraktive Angebote in Umge-

bung schaffen, um Zuzug zu fördern 
 Imageverbesserung von Auerbach  
 Dezentralisierung von Verwaltungstä-

tigkeiten im Kreis 
 Bundesstraße Zwickau - Schneeberg - 

Chemnitz 
 Senkung der Energiekosten um 20% 

und der Gema-Abgaben um 50% 
 Lobbyismus bei Fördermittelverteilung 

verhindern 
 Gründung Arbeitskreis „Mobilität im 

Vogtland“ um Mobilität zu verbessern 
 Senkung der Steuerabgaben z.B.  

Gewerbesteuerhebesatz 
 Verringerung der Gewerbesteuern, 

um Investitionen zu tätigen und um 
weiter bestehen zu können 

 weiche Standortfaktoren  
weiterentwickeln 

 Investitionen in Infrastruktur 
 kostenlose Parkplätze 
 hauptamtlicher Ansprechpartner für 

Vermietung, Sanierung und Neugrün-
dung bei der Stadt (Finanzierung von 
zusätzlichen Stellen) 

 

  



49 
 

OELSNITZ (VOGTLAND) 

 

Einwohner:  10.770 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

53,63 km² 

Einwohnerdichte:  201 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  295 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  400 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  380 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  4.811€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  31 
 

 

In Oelsnitz stechen mit Abstrichen bei der 
Bearbeitungsdauer von Anträgen die Un-
ternehmensfreundlichkeit der Verwaltung, 
die Anbindung an die Straße und Schiene 
sowie die Gewerbeflächen/ -immobilien 

positiv hervor. Mit diesen Faktoren sind die 
Befragten auch im Vergleich mit der Regi-
on deutlich zufriedener. Unter den TOP 5 
des Rankings befinden sich weiterhin die 
Nähe zu allgemeinbildenden Schulen und 
die Angebote zur Kinderbetreuung mit ho-
hen Zufriedenheitswerten. Zudem schnei-
den die Urteile zum ÖPNV und Wohnum-
feld in der Vogtlandstadt überdurchschnitt-
lich ab. 

Generell sind die Oelsnitzer mit den Kos-
tenfaktoren, allen voran den Preisen für 
Strom und Wasser, sowie mit der Situation 
am Arbeits- und Ausbildungsmarkt „eher 
unzufrieden“. Nach Werdau wird in Oelsnitz 
die Verfügbarkeit von Auszubildenden und 
Fachkräften in allen betrachteten Kommu-
nen am schlechtesten bewertet. Zudem 
werden größere Defizite im Vergleich ins-
besondere bei den Weiterbildungsangebo-
ten, bei Parkplätzen und der Willkommens-
kultur für ausländische Fachkräfte deutlich.  
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Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in Oelsnitz, sondern auch deren Ab-
weichung vom durchschnittlichen Wert im 
Kammerbezirk. 

 
 

Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Erreichbarkeit der Verwaltung 3,19 11%

Anbindung Straße 3,18 8%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 3,05 6%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 3,04 30%

Angebote zur Kinderbetreuung 3,00 1%

Versorgungssicherheit 2,97 4%

Umweltqualität 2,96 -2%

Angebote ÖPNV 2,87 7%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,87 5%

Naherholungsmöglichkeiten 2,85 -2%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,78 3%

Unternehmensbetreuung 2,75 6%

Einkaufsmöglichkeiten 2,74 -4%

Medizinische Versorgung 2,73 -1%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,70 -2%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,70 7%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,66 -1%

Image 2,65 -1%

UN- u. Technologienetzwerke 2,64 -2%

Anbindung Schiene 2,63 5%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,59 -7%

Weiterbildungsangebote 2,59 -16%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,58 -8%

Sondernutzungsgebühren 2,54 2%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,52 -7%

Müllgebühren 2,52 1%

Breitband 2,50 -2%

Parkplätze Anlieferzone 2,42 -12%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,36 2%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,30 -10%

Gaspreise 2,22 -5%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,20 -5%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,20 -5%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,18 -9%

Gebühren Wasser 2,17 -6%

Verfügb. Auszubis 2,13 -22%

Strompreise 2,07 -6%
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Die Handlungsmatrix verdeutlicht die 
Standortfaktoren mit dem höchsten Ver-
besserungsbedarf in Oelsnitz in Abhängig-
keit von der Zufriedenheit und der Wichtig-
keit. Diese zehn Kriterien sollten aufgrund 
unterdurchschnittlicher Zufriedenheit und 
überdurchschnittlicher Wichtigkeit  auf die 
Agenda der Kommunalpolitik gesetzt wer-
den. 

Die Versorgungssicherheit, die Breitband-
anbindung und die Strompreise stellen für 
die befragten Unternehmen in der Stadt 
Oelsnitz die wichtigsten Standortfaktoren 
dar. Mit den beiden letzteren Faktoren sind 
die Firmen weniger zufrieden als der 
Durchschnitt des Kammerbezirkes. Bei der 

Breitbandanbindung herrscht ebenfalls 
Aufholbedarf. Beim Absatzpotenzial bzw. 
der Kaufkraft vor Ort werden Defizite deut-
lich. Zudem mahnen die Unternehmen bei 
geringer Zufriedenheit Verbesserungen bei 
den kommunalen Kostenfaktoren – Was-
ser/Abwasser, Gewerbe- und Grundsteu-
ern und den Müllgebühren – sowie bei den 
Gaspreisen an. Die Ausbildungsreife der 
Schulabgänger und die Verfügbarkeit von 
Facharbeitern bzw. Meistern stellen im 
Bereich der Bildung und des Arbeitsmark-
tes die dringendsten Handlungsfelder dar. 
Weiterhin ist die Kommune gefordert, die 
Parkplatzsituation zu verbessern bzw. An-
lieferwege/-flächen für Gewerbetreibende 
sicherzustellen. 
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VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und       
sonstiger Probleme und Defizite: 

 wenige Kunden, schwache Kaufkraft, 
Umsatzrückgang (mehrfache Nen-
nung) 

 schlechte Internetverbindung (mehrfa-
che Nennung) 

 hohe (Lohn-)Kosten, Abgaben,  
Gewerbesteuer 

 Fachkräftemangel bzw. -potenzial, 
Abwanderung der jungen Leute 

 fehlende Facharbeiter in der Friseur-
branche aufgrund zu niedriger Löhne 

 Bürokratie 
 schlechte Verkehrsanbindung  
 schlechter Straßenzustand (schmal, 

Schlaglöcher; teilweise keine Was-
sereinläufe) 

 fehlende Parkplätze 

 

 

 

Anregungen zur Behebung                 
vorhandener Defizite: 

 allgemein höhere Löhne – 
Mindestlohn als guter Ansatz  
(mehrfache Nennung) 

 Senkung der Abgaben 
 Verbesserung der  

Freizeitmöglichkeiten 
 mehr Familienfreundlichkeit 
 bessere Infrastruktur z.B. Straßenbau  
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PLAUEN 

 

Einwohner:  63.977 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

102,12 km² 

Einwohnerdichte:  626 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  300 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  450 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  410 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  5.056€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  
 

88 

 

 
In Punkto Zufriedenheit liegen in Plauen 
die Sicherheit der Energieversorgung, die 
Umweltqualität, die Kinderbetreuung und 
die Naherholungsmöglichkeiten ganz vorn. 
Bei den Bewertungen stechen weiterhin 
der ÖPNV, die Schienenanbindung und 
die Einkaufsmöglichkeiten positiv heraus.  

Dagegen fallen die Urteile zu vielen 
Standortfaktoren, wie etwa Sondernut-
zungsgebühren, der Gewerbe- und 
Grundsteuer, der Nähe zu Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen und dem 
Image im Regionalvergleich deutlich 
schlechter aus.  
Insgesamt sind die Unternehmen aus der 
Kreisstadt am unzufriedensten mit der 
Höhe der kommunalen Steuern und Ab-
gaben sowie der Kaufkraft bzw. dem Ab-
satzpotenzial vor Ort. Plauen (410) hat 
nach Zwickau und Chemnitz (jeweils 450) 
den zweithöchsten Gewerbesteuerhebe-
satz aller innerhalb der Umfrage betrach-
ten Kommunen. 
Das Fehlen von höheren Bildungseinrich-
tungen wirkt sich bei den Bewertungen zur  
Verfügbarkeit von Akademikern und der 
Nähe zu Hochschul- und Forschungsein-
richtungen negativ aus. Weiterhin sind 
deutliche Abstriche bei den Einschätzun-
gen zur Sicherheit, Sauberkeit und Ord-
nung erkennbar. 
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Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in der Kreisstadt Plauen, sondern 
auch deren Abweichung vom durchschnitt-
lichen Wert im Kammerbezirk. 

 
 

Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region

Versorgungssicherheit 3,13 1%
Umweltqualität 3,03 0%

Angebote zur Kinderbetreuung 3,00 1%

Naherholungsmöglichkeiten 3,00 3%

Anbindung Straße 2,99 2%

Einkaufsmöglichkeiten 2,97 4%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,96 3%

Angebote ÖPNV 2,88 8%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,86 2%

Medizinische Versorgung 2,84 2%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,83 -1%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,82 1%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,80 -3%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,77 2%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,75 1%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,64 -1%

Anbindung Schiene 2,63 5%

UN- u. Technologienetzwerke 2,61 -2%

Unternehmensbetreuung 2,57 -1%

Weiterbildungsangebote 2,57 -6%

Parkplätze Anlieferzone 2,56 -7%

Breitband 2,54 -1%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,51 -2%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,51 -9%

Gaspreise 2,39 2%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,35 -13%

Image 2,35 -13%

Verfügb. Auszubis 2,34 1%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,33 -8%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,33 0%

Müllgebühren 2,29 -8%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,29 -1%

Gebühren Wasser 2,26 -2%

Strompreise 2,23 1%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,23 -7%

Sondernutzungsgebühren 2,09 -16%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,00 -13%
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Die folgenden Handlungsmatrizen stellen 
die Bewertungen der Unternehmen in 
Hinblick auf die Zufriedenheit und 
Wichtigkeit der Standortfaktoren dar.  

Bei den harten Standortfaktoren werden 
Defizite und Stärken deutlich. Die Sicher-
heit der Energieversorgung und die regio-
nale bzw. überregionale Straßenverkehrs-
anbindung stellen Standortvorteile (hohe 
Zufriedenheit und Wichtigkeit) Plauens dar. 
Erhöhtes Verbesserungspotenzial wird vor 
allem beim Ausbau der Breitbandanbin-
dung bzw. des Highspeed-

Internetanschlusses (VDSL/LTE), der Höhe 
der Gewerbe- bzw. Grundsteuern sowie bei 
den übrigen kommunalen Abgaben 
deutlich. Mit diesen bedeutenden Faktoren 
sind die Betriebe „eher unzufrieden“. Die 
Breitbandanbindung besitzt in Plauen mit 
einem Wert von 3,67 die mit Abstand 
höchste Wichtigkeit, die Zufiedenheit lässt 
allerdings zu wünschen übrig. Im 
Gegensatz dazu haben die regionale bzw. 
überregionale Schienenverkehrsanbindung 
und die Angebote des öffentlichen Nahver-
kehrs eine vergleichsweise geringe Bedeu-
tung für die Unternehmerschaft. 
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Im Bereich Bildung und Arbeitsmarkt 
stellen die Verfügbarkeit von Facharbeitern 
und Meistern sowie von Weiterbildungs-
angeboten, gefolgt von der 
Ausbildungsreife der Schulabgänger und 
der Zahl Azubis die wichtigsten 
Standortfaktoren in Plauen dar. Aufgrund 
lediglich mittelmäßiger Zufrieden-
heitsbewertungen sollten die letzten beiden 
Kriterien zur Fachkräftesicherung verstärkt 
in den Blickpunkt der regionalen Bildungs-

politik und der Berufsorientierung rücken. 
Zudem kritisieren die Unternehmen die 
Entfernung zu Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen, was sich auch in 
einer unterdurchschnittlichen Bewertung 
bei der Verfügbarkeit von Hochschul-
absolventen widerspiegelt. Die Nähe zu 
berufs- und allgemeinbildenden Schulen 
schätzen die Betriebe mit „eher zufrieden“ 
ein. 
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Auffällig ist, dass die Plauener Unterneh-
men alle weichen Standortfaktoren min-
destens als „eher wichtig“ betrachten. Die 
Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit (3,32) 
sowie die Erreichbarkeit der Verwaltung 
(3,18) stehen dabei an der Spitze. Das 
Image der Stadt (2,35) und die Kaufkraft 
bzw. das Absatzpotenzial vor Ort (2,33) 
erhalten mit Abstand die niedrigsten Zu-
friedenheitswerte. Innerhalb der weichen 
Standortfaktoren sind das die Schwach-
punkte Plauens. Beim Image und der Si-
cherheit und Ordnung kann die Stadt durch 

gezielte Aktivitäten Defizite beseitigen. Mit 
den Unternehmens- und Technologienetz-
werken, der Bearbeitungsdauer von Anträ-
gen bzw. Genehmigungsverfahren sowie 
der Betreuung und Bestandspflege von 
Unternehmen sind die Unternehmen nur 
mäßig zufrieden. Auch hier müssen Ver-
besserungen erzielt werden. „Eher zufrie-
den“ sind die Plauener mit der Umweltqua-
lität, der Verfügbarkeit von Wohnraum bzw. 
der Qualität des Wohnumfeldes, den Kin-
derbetreuungsangeboten und Naherho-
lungsmöglichkeiten. 
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VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und sonstiger Probleme und Defizite:

Harte Standortfaktoren 
 
 hohe Abgaben, zu hohe kommunale 

Steuern, Gewerbesteuerhebesatz 
(mehrfache Nennung) 

 langsame Internetanbindung (mehrfa-
che Nennung) 

 Parkplatzproblem z.B. für Handwerker 
(mehrfache Nennung) 

 schlechter ÖPNV bzw. Anbindung 
(mehrfache Nennung) 

 fehlendes Konzept für Belebung der 
Bahnhofsstraße und Neundorfer Straße 
(mehrfache Nennung) 

 Verkehrsanbindung z.B. Straßberg-
Kürbitz-Weischlitz schlecht ausgebaut 

 fehlende Büro- und Lagerflächen 
 Probleme bei Abfallentsorgung  

Sondermüll 
 schlechte Gebäudesubstanz in Innen-

stadt, Kosten zur Sanierung der Innen-
stadt nicht auf Bürger umlegen (geplan-
te Kostenumlage)  

 Sitz der Unternehmen nicht in Region 
(Steuereinnahmen bleiben nicht in 
 Region) 

 
Bildung/Arbeitsmarkt  
 
 Überalterung, Abwanderung, sinkende 

Einwohnerzahlen, keine Perspektive für 
junge Menschen (mehrfache Nennung) 

 fehlende Fachkräfte, zu wenige Hoch-
schulabsolventen in MINT-Fächern, 
kaum verwendbares Potenzial an MA 
und Schulabgängern  
(mehrfache Nennung) 

 Mangel an Jugend aufgrund fehlender 
höherer Bildungseinrichtungen (mehr-
fache Nennung) 

 hohe Arbeitslosigkeit  
(mehrfache Nennung) 

 wenige Ansiedlungen von Unterneh-
men (mehrfache Nennung) 

 zu wenig Industrie und Arbeit, Rück-
gang von Industrie und Großgewerbe 
(mehrfache Nennung) 

 niedriges Einkommens- und Lohnni-
veau (speziell im Bäckerhandwerk auf-
grund zunehmender Industrialisierung) 

 
 

Weiche Standortfaktoren  
 
 Verlagerung von Behörden, Bürokratie, 

langsame Verwaltung, Behinderung der 
Betriebe, keine persönliche Haftung für 
Fehlverhalten in der Verwaltung  
(mehrfache Nennung) 

 sinkende Ordnung, Sicherheit und 
Sauberkeit z.B. Hundekot  
(mehrfache Nennung) 

 geringe Kaufkraft (aufgrund fehlender 
Großunternehmen), Verarmung der 
Region (mehrfache Nennung) 

 Image der Region und der Einkaufs-
möglichkeiten  

 mangelnde Prosperi-
tät/Entwicklungsperspektiven 

 fehlende Einbindung der Unternehmen 
in städtische Planungskonzepte 

 schlechte Zusammenarbeit zwischen 
Unternehmen und Stadt 

 Probleme in Mischgebieten, Ärger mit 
Anwohnern wegen Lärm 

 fehlende Kontrolle der Brandschutzsi-
cherheit in Unternehmen 

 keine Sonderlieferungsgenehmigungen 
für Apotheken 

 Preisdruck durch Supermärkte 
 fehlende Parkplätze mit Zeitbegrenzung  
 Kommune spart bei Vergabe von öf-

fentlichen Aufträgen und beim Auftreten 
von Mängeln sind viele Firmen nicht 
mehr existent 

 Ordnungskräfte sind auf Parksünder-
verhalten orientiert 
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Anregungen zur Behebung vorhandener Defizite:

Harte Standortfaktoren 
 
 Steuerabgaben/Gebühren sollten die 

Wettbewerbsfähigkeit der Unterneh-
mer nicht gefährden z. B. Herabsetz-
ten der Gewerbesteuer auf  
angemessenes Niveau  
(mehrfache Nennung III) 

 Schaffung von kosten-
freien/geförderten Gewerbeflächen 

 Förderung des Eigenheimbaus z.B. 
durch günstige Grundstücke 

 weitere Buslinien  
 Kommunikation mit der zuständigen 

Behörde (bezüglich Parkplätzen) 
 Investitionen im Stadtzentrum, Rück-

bau alter Häuser  
 Steuerveranlagung der Unternehmen 

in Kommune 
 

Bildung/Arbeitsmarkt  
 
 Förderung der Fachkräfteausbildung  
 Ausbildungsinitiative von Unterneh-

men, leistungsorientierte Ausbildung, 
die Jugend in der Region halten  

 Schaffung von Rahmenbedingungen 
für höhere Bildungseinrichtungen 
(FH/TU/BA) in Plauen 

 
 
 

Weiche Standortfaktoren  
 
 attraktive Sprechzeiten von Behörden 

einrichten, Beachtung von Hinweisen 
und Wünschen der Unternehmen, 
kommunale Unterstützung, neue Im-
pulse bei Zusammenarbeit (mehrfa-
che Nennung) 

 Ausrichtung der Wirtschaftsförderung 
auf bestehende Unternehmen 

 attraktive Gewerbeflächen für Kleinun-
ternehmer in Autobahnnähe schaffen 

 Schaffung günstiger Rahmenbedin-
gungen zur Ansiedlung von Unter-
nehmen  

 Einbeziehung aller Unternehmen und 
Gewerke in Planungskonzepte der 
Stadt 

 Imageverbesserung, verbesserte 
Vermarktung 

 Sensibilisierung und Kontrollen des 
Brandschutzbeauftragten 

 Kriminalisierungsvorbeugung, mehr 
Ordnungskräfte zur Erhöhung der Si-
cherheit und Ordnung 

 Verzicht auf Kostenumlage zur Sanie-
rung der Innenstadt, da hier ein öffent-
liches Interesse besteht  

 bessere Kontrolle der Einhaltung von 
Fachregeln bei Ausführung öffentli-
cher Aufträge und Gutachterbeurtei-
lung bei Abnahmen 
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KREIS ZWICKAU 

 

Einwohner:  327.207 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

949,31 km² 

Einwohnerdichte:  345 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  270-380 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  365-510 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  375-450 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  5.008 € 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  292 
 

Der Kreis Zwickau schneidet bei der Zu-
friedenheit der Verkehrsinfrastruktur am 
besten ab. So rangiert die Straßenanbin-
dung mit überdurchschnittlicher Zufrieden-
heit ganz vorn im Ranking. Auch bei der 
Schienenanbindung fallen die Urteile bes-
ser als in den anderen Kreisen aus. Ver-
gleichsweise positiv sehen die Unterneh-
men zudem die Lage am Arbeitsmarkt. 
Beispielsweise profitiert der Kreis Zwickau 
ebenso wie Mittelsachsen und Chemnitz 
von der Nähe zu Hochschulen und For-
schungseinrichtungen, so dass die Verfüg-
barkeit von Hochschulabsolventen besser 
beurteilt wird. Nichtsdestotrotz sind auch 

die Zwickauer Unternehmen mit der Ver-
fügbarkeit von Azubis und Facharbeitern 
eher unzufrieden.  

Die kommunalen Steuern und Abgaben, 
die sich mit den Strompreisen am Ende der 
Zufriedenheitsbewertungen befinden, so-
wie die Preise und Verfügbarkeit von Ge-
werbeflächen und -immobilien werden je-
doch schlechter als im Durchschnitt einge-
schätzt. Bei der Bewertung der Unterneh-
mensfreundlichkeit der Verwaltung, insbe-
sondere der Bearbeitungsdauer von Ge-
nehmigungen und Anträgen, machen die 
Unternehmen Abstriche. Ferner sind die 
Befragten mit der Sicherheit, Ordnung und 
Sauberkeit vergleichsweise unzufrieden. 

Wie in der Region insgesamt stellen die 
Energiepreise, die kommunalen Steuern 
und Abgaben, die Breitbandanbindung und 
die Fachkräftesicherung die bedeutendsten 
Handlungsfelder im Kreis dar. Zudem wur-
de die Bearbeitungsdauer von Anträgen 
und Genehmigungen als ein Standortfaktor 
mit hoher Bedeutung und unterdurch-
schnittlicher Zufriedenheit identifiziert. Die 
Kaufkraft bzw. das Absatzpotenzial vor Ort 
stellt wie in allen Landkreisen der Region 
ein Defizit dar. 
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Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien im Kreis Zwickau, sondern auch deren 
Abweichung vom durchschnittlichen Wert 
im Kammerbezirk. 

Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Anbindung Straße 3,10 5%

Versorgungssicherheit 3,05 -2%

Umweltqualität 2,99 -1%

Angebote zur Kinderbetreuung 2,99 1%

Einkaufsmöglichkeiten 2,88 1%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,87 -1%

Naherholungsmöglichkeiten 2,85 -2%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,84 -1%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,83 -1%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,81 1%

Parkplätze Anlieferzone 2,78 1%

Medizinische Versorgung 2,78 1%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,77 2%

Image 2,72 1%

Angebote ÖPNV 2,71 1%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,71 -3%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,71 -2%

Weiterbildungsangebote 2,70 -1%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,69 -1%

UN- u. Technologienetzwerke 2,68 0%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,63 -2%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,63 -4%

Anbindung Schiene 2,62 5%

Unternehmensbetreuung 2,61 1%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,59 2%

Breitband 2,54 -1%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,51 -2%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,43 5%

Sondernutzungsgebühren 2,41 -3%

Müllgebühren 2,41 -4%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,39 0%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,39 2%

Verfügb. Auszubis 2,36 2%

Gaspreise 2,28 -2%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,25 -3%

Gebühren Wasser 2,22 -4%

Strompreise 2,21 0%
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HOHENSTEIN-ERNSTTHAL 

 

Einwohner:  15.069 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

18,33 km² 

Einwohnerdichte:  822 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  300 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  450 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  380 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  5.055€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  30 
 

 

In Hohenstein-Ernstthal erlangt die regio-
nale und überregionale Straßenverkehrs-
anbindung die besten Zufriedenheitsbewer-
tungen. Die direkte Anbindung zur A4 
durch eine Autobahnauffahrt stellt einen 
Standortvorteil dar. „Eher zufrieden“ sind 
die Unternehmen auch mit den Angeboten 
zur Kinderbetreuung und der Umweltquali-
tät. Im Vergleich zum Kammerbezirk 
Chemnitz erhält vor allem die gute Verfüg-

barkeit von Parkplätzen bzw. Anlieferzonen 
positivere Urteile. Ebenso schneidet die 
Verfügbarkeit von Auszubildenden mit ei-
nem Plus von acht Prozent deutlich besser 
ab. Dennoch sind hier die Unternehmen mit 
einer durchschnittlichen Bewertung von 2,5 
nur mäßig zufrieden. 

Am schlechtesten bewerten die Betriebe 
auch im Regionalvergleich die Strom- und 
Gaspreise sowie die Wassergebühren. Des 
Weiteren erhalten vor allem die Willkom-
menskultur für ausländische Fachkräfte, 
die Nähe zu berufsbildenden Schulen und 
Hochschulen bzw. FuE-Einrichtungen we-
sentlich schlechtere Bewertungen. Deutli-
cher Aufholbedarf besteht auch bei der 
Bearbeitungsdauer von Anträgen bzw. Ge-
nehmigungsverfahren (minus neun Pro-
zent) und der Verfügbarkeit von Gewerbe-
flächen und -immobilien (minus acht Pro-
zent). Insgesamt werden bei überdurch-
schnittlich vielen Standortfaktoren negative 
Abweichungen deutlich.  
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Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Anbindung Straße 3,08 5%

Angebote zur Kinderbetreuung 3,04 3%

Umweltqualität 3,00 -1%

Parkplätze, Anlieferzone 2,96 8%

Versorgungssicherheit 2,93 -6%

Naherholungsmöglichkeiten 2,91 0%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,89 1%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,86 -1%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,83 -1%

Image 2,80 4%

Einkaufsmöglichkeiten 2,79 -3%

Medizinische Versorgung 2,79 1%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,76 0%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,74 -2%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,65 -3%

Weiterbildungsangebote 2,62 -4%

Angebote ÖPNV 2,60 -3%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,58 -8%

UN- u. Technologienetzwerke 2,57 -4%

Breitband 2,56 0%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,50 -8%

Verfügb. von Azubis 2,50 8%

Unternehmensbetreuung 2,48 -4%

Anbindung Schiene 2,47 -1%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,45 -3%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,44 6%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,44 -2%

Müllgebühren 2,44 2%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,44 -9%

Sondernutzungsgebühren 2,43 -2%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,41 4%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,39 -12%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,32 -1%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,26 -11%

Gaspreise 2,17 -7%

Gebühren Wasser 2,08 -10%

Strompreise 2,04 -8%

 

Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in Hohenstein-Ernstthal, sondern auch 
deren Abweichung vom durchschnittlichen 
Wert im Kammerbezirk. 
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Die Abbildung verdeutlicht die Standortfak-
toren mit dem höchsten Handlungsbedarf 
in Hohenstein-Ernstthal in Abhängigkeit 
von der Zufriedenheit und der Wichtigkeit. 
Diese elf Standortbedingungen sind bei 
unterdurchschnittlicher Zufriedenheit mit 
überdurchschnittlicher Wichtigkeit bewertet 
worden. Sie besitzen verstärkte Relevanz 
für die kommunalpolitischen Entschei-
dungsträger.  
Bei der Höhe der Strompreise sehen die 
Unternehmen in Hohenstein-Ernstthal den 
größten Verbesserungsbedarf. Dieser 
Standortfaktor wird als „sehr wichtig“ (3,61) 
angesehen, jedoch mit „eher unzufrieden“ 
(2,04) bewertet. Empfehlenswert sind auch 
eine Senkung der Gewerbe- und Grund-
steuersätze sowie eine Anpassung der 
Wassergebühren und Gaspreise. Mit den 

Fortschritten beim notwendigen Ausbau 
der Breitbandanbindung bzw. des 
Highspeed-Internetanschlusses 
(VDSL/LTE) sind die Unternehmen nur 
durchschnittlich zufrieden. Auffällig ist zu-
dem, dass in der Verwaltung Defizite bei 
der Bearbeitungsdauer von Anträgen und 
Genehmigungen sowie bei der Unterneh-
mensbetreuung deutlich werden. Dort 
muss die Stadt handeln. Die Höhe der 
Müllgebühren und die Kaufkraft bzw. das 
Absatzpotenzial in Hohenstein-Ernstthal 
sowie die Verfügbarkeit von Facharbeitern 
und Meistern sind weitere Problemfelder in 
der Stadt. Die Willkommenskultur für aus-
ländische Fachkräfte ist bei geringer Zu-
friedenheit (2,26) „eher unwichtig“ für die 
befragten Betriebe (1,73). 
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VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN

Benennung ortsspezifischer und       
sonstiger Probleme und Defizite: 

 Fachkräftemangel, demografischer 
Wandel, Altersstruktur (mehrfache 
Nennung) 

 mangelnde Kaufkraft (mehrfache Nen-
nung) 

 schlechte Internetverbindungen 
 schlechte Straßen 
 fehlende Parkplätze, Parken an Bau-

stellen fast immer unmöglich, Park-
platzgebühren 

 fehlende Polizeipräsenz 
 hohe Energie- und Wasserpreise,  

Abgaben 
 mangelnde Kommunikation zwischen 

Kommune und Unternehmen 
 
 

Anregungen zur Behebung vorhande-
ner Defizite: 
 
 Image der Stadt verbessern 
 Gewerbeansiedlungen 
 kostenfreie Parkplätze, Erteilung von 

außerordentlichen Parkgenehmigungen 
im gesamten Stadtgebiet für örtliche 
Handwerker 

 Senkung der Abgaben für Energie und 
Wasser 

 neue Mitarbeiter in Stadtverwaltung 
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LICHTENSTEIN 

 

Einwohner: 11.938 (Stand 30.11.2013)  
 

Fläche: 
 

15,48 km² 

Einwohnerdichte: 771 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014): 270  
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014): 410 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014): 390  
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner: 4.789€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten: 31 
 

 

 
Mit der Umweltqualität, der regionalen und 
überregionalen Straßenverkehrsanbindung 
und der Erreichbarkeit der Verwaltung sind 
die Unternehmen in Lichtenstein „eher zu-
frieden“. Diese Standortfaktoren stehen an 
der Spitze des Zufriedenheitsrankings. Die 
kurzen Entfernungen von jeweils zehn Ki-
lometern zu den Autobahnen A4 und A72 

ermöglichen ein schnelles Erschließen von 
Südwestsachsen. Die regionale und über-
regionale Schienenverkehrsanbindung ist 
durch die Citybahn Chemnitz mit über-
durchschnittlichen Urteilen (plus elf Pro-
zent) im Regionalvergleich gekennzeich-
net. Des Weiteren erhalten die Ausbil-
dungsreife der Schulabgänger (plus 13 
Prozent) sowie die Verfügbarkeit von 
Facharbeitern und Meistern (plus elf Pro-
zent) bzw. Auszubildenden (plus sieben 
Prozent) deutlich positivere Bewertungen.  

Am unzufriedensten sind die Lichtensteiner 
mit der Höhe der Müll- und Wassergebüh-
ren sowie den Gaspreisen. Diese Kosten-
faktoren weichen deutlich vom Durchschnitt 
der Region ab. Zudem schneiden die Ver-
fügbarkeit (minus neun Prozent) bzw. Prei-
se (minus elf Prozent) von Gewerbeflächen 
und -immobilien, die Nähe zu allgemeinbil-
denden Schulen (minus acht Prozent) und 
die Versorgungssicherheit (minus neun 
Prozent) wesentlich schlechter im Ver-
gleich zum Kammerbezirk ab.  
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Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in Lichtenstein, sondern auch deren 
Abweichung vom durchschnittlichen Wert 
im Kammerbezirk. 

Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Umweltqualität 3,00 -1%

Anbindung Straße 3,00 2%

Erreichbarkeit der Verwaltung 3,00 5%

Angebote zur Kinderbetreuung 2,96 0%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,88 4%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,88 0%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,83 6%

Medizinische Versorgung 2,81 1%

Versorgungssicherheit 2,81 -9%

Naherholungsmöglichkeiten 2,79 -4%

Parkplätze, Anlieferzone 2,78 1%

Anbindung Schiene 2,77 11%

Einkaufsmöglichkeiten 2,76 -4%

UN- u. Technologienetzwerke 2,75 3%

Angebote ÖPNV 2,73 2%

Unternehmensbetreuung 2,70 5%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,68 -1%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,67 -8%

Weiterbildungsangebote 2,67 -2%

Image 2,64 -2%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,62 -4%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,61 13%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,60 11%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,58 -7%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,56 -9%

Breitband 2,56 0%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,56 0%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,50 -1%

Verfügb. von Azubis 2,48 7%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,42 -11%

Sondernutzungsgebühren 2,42 -3%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,38 0%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,36 2%

Strompreise 2,21 0%

Müllgebühren 2,19 -12%

Gebühren Wasser 2,12 -8%

Gaspreise 2,09 -11%
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Die Abbildung stellt die sieben Standortfak-
toren mit dem höchsten Handlungsbedarf 
in Lichtenstein in Abhängigkeit von der 
Zufriedenheit und der Wichtigkeit in einer 
Handlungsmatrix dar. Diese Kriterien soll-
ten aufgrund unterdurchschnittlicher Zu-
friedenheit und überdurchschnittlicher 
Wichtigkeit verstärkt in das Blickfeld der 
kommunalpolitischen Entscheidungsträger 
rücken. 

Das höchste Verbesserungspotenzial 
ergibt sich bei dem Ausbau der Breitband-
anbindung bzw. des Highspeed-
Internetanschlusses (VDSL/LTE). Mit die-
sem sehr wichtigen Faktor (3,69) sind die 
Lichtensteiner Unternehmen lediglich 
durchschnittlich zufrieden (2,56). Des Wei-
teren ist bei den Betrieben eine starke Kos-

tenorientierung festzustellen. Die Strom-
preise, die Gewerbe- und Grundsteuern 
sowie die Wasser- und Müllgebühren wer-
den hier als hauptsächliche Problemfelder 
benannt. Defizite sind auch bei der Kauf-
kraft bzw. dem Absatzpotenzial vor Ort 
erkennbar. Mit einer einzelhandelsrelevan-
ten Kaufkraft je Einwohner von 4.789 € 
liegt Lichtenstein am unteren Ende der 
befragten Kommunen. Obwohl die Zufrie-
denheit mit der Verfügbarkeit von Fachar-
beitern und Meistern elf Prozent über dem 
Regionalvergleich liegt, signalisiert die 
überdurchschnittliche Wichtigkeit dieses 
Faktors für die Lichtensteiner Unternehmen 
weiteren Handlungsbedarf 
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VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und        
sonstiger Probleme und Defizite 

 Fachkräfte- und Facharbeitermangel, 
vor allem junge Facharbeiter fehlen, 
keine Lehrlinge, Abwanderung (mehr-
fache Nennung) 

 mangelnde Kaufkraft, niedriges Ein-
kommen der Einwohner (mehrfache 
Nennung) 

 steigende Energiepreise und Energie-
kosten (mehrfache Nennung) 

 schlechte Breitbandanbindung / High-
Speed-Internet (mehrfache Nennung) 

 schlechter Mobilfunkempfang 
 schlechte Kommunalpolitik, starke 

Bürokratie, Behörden 
 unbelebtes Stadtzentrum / „Innen-

stadtsterben“, leerstehende Gewerbe-
räume 

 schlechtes Image der Kommune 
 wenig Investitionen 
 fehlende Parkmöglichkeiten 
 fehlender Zugang / Nutzung öffentli-

cher Gewässer 
 keine regionalen Auftraggeber  
 sehr schlechtes Straßennetz 
 Angebot an mietbaren Lagerflächen 

kaum vorhanden 

 

 

 

 

 

 

 

Anregungen zur Behebung                
vorhandener Defizite 

 VDSL / LTE-Netz ausbauen 
 Ausbau bzw. Reparatur des Straßen-

netzes  
 Änderung der Kommunalpolitik / Zu-

sammenarbeit mit Unternehmen, nicht 
gegen sie arbeiten mit Bestimmungen 

 mehr Freizeitangebote für Jugendliche 
 Suche nach gutem Branchenmix 
 verstärkte regionale Ausschreibun-

gen/Auftragsvergabe 
 Lagerkapazitäten schaffen  
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WERDAU 

 

Einwohner:  21.087 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

65,59 km² 

Einwohnerdichte:  321 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  300 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  440 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  375 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  4.950€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  30 
 

Die Sicherheit der Energieversorgung und 
die regionale bzw. überregionale Straßen-
verkehrsanbindung nehmen in Werdau die 
Spitzenplätze in Punkto Zufriedenheit ein. 
Positiv sticht die Nähe zu Hochschulen und 
FuE-Einrichtungen (plus zehn Prozent) 
hervor. Hier zahlt sich die Nähe zu Zwickau 
aus. Zudem sind die Befragten mit der re-
gionalen und überregionalen Schienenver-
kehrsanbindung recht zufrieden (plus 15 

Prozent gegenüber der Region). Durch die 
S-Bahn-Anbindung Zwickau-Leipzig/Halle 
wurde der Schienenverkehr zuletzt weiter 
aufgewertet. Mit der Höhe der Gewerbe- 
und Grundsteuern sind die Unternehmen in 
Werdau im Regionalvergleich deutlich zu-
friedener (plus 17 Prozent). Der Gewerbe-
steuerhebesatz von 375 ist der niedrigste 
unter allen innerhalb der Standortzufrie-
denheitsumfrage untersuchten Kommunen.  

 

Unzufrieden sind die Werdauer dagegen 
mit der Kaufkraft bzw. dem Absatzpotenzial 
vor Ort und der Verfügbarkeit von Auszu-
bildenden, Facharbeitern bzw. Meistern. 
Bei der Bewertung dieser Faktoren werden 
im Vergleich zur Region deutlich Abstriche 
gemacht. Am schwächsten schneidet die 
Stadt im Regionalvergleich jedoch bei Si-
cherheit, Ordnung und Sauberkeit mit ei-
nem Minus von 20 Prozent ab. Die Verfüg-
barkeit von Wohnraum bzw. die Qualität 
des Wohnumfeldes (minus neun Prozent) 
erhält ebenso eine wesentlich schlechtere 
Bewertung.  



71 
 

Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Versorgungssicherheit 3,04 -2%

Anbindung Straße 3,04 3%

Umweltqualität 3,00 -1%

Angebote zur Kinderbetreuung 3,00 1%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 3,00 10%

Angebote ÖPNV 2,96 10%

Naherholungsmöglichkeiten 2,91 0%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,90 1%

Anbindung Schiene 2,88 15%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,87 3%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,86 7%

Weiterbildungsangebote 2,85 5%

Einkaufsmöglichkeiten 2,82 -2%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,79 -2%

Parkplätze, Anlieferzone 2,77 1%

Medizinische Versorgung 2,76 0%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,74 0%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,73 -2%

Gewerbe- und Grundsteuer 2,71 17%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,70 0%

Breitband 2,65 4%

Unternehmensbetreuung 2,65 3%

Müllgebühren 2,64 6%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,62 -9%

Image 2,57 -5%

UN- u. Technologienetzwerke 2,56 -5%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,53 -1%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,53 0%

Sondernutzungsgebühren 2,40 -4%

Gaspreise 2,40 3%

Gebühren Wasser 2,29 -1%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,21 -20%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,17 -6%

Strompreise 2,17 -2%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,13 -9%

Verfügb. von Azubis 2,10 -10%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,09 -12%

 

Die Tabelle zeigt die Zufriedenheit der 
Befragten mit den 37 betrachteten Fakto-
ren der Standortzufriedenheitsumfrage. 
Bewertet wurde auf einer Skala von 1 „völ-
lig unzufrieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, an-
schließend wurde ein Mittelwert gebildet. 

Die Abbildung zeigt deshalb nicht nur ab-
steigend die Zufriedenheit mit den Krite-
rien in Werdau, sondern auch deren Ab-
weichung vom durchschnittlichen Wert im 
Kammerbezirk. 
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Die Abbildung zeigt die Standortfaktoren 
mit dem höchsten Handlungsbedarf in 
Werdau in Abhängigkeit von der Zufrieden-
heit und der Wichtigkeit in einer Hand-
lungsmatrix. Diese Kriterien sollten auf-
grund unterdurchschnittlicher Zufriedenheit 
und überdurchschnittlicher Wichtigkeit auf 
die Agenda der Kommunalpolitik gesetzt 
werden. 

In Werdau besteht gleich bei mehreren 
Standortfaktoren erhöhter Korrekturbedarf. 
Die Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit, 
die Strompreise, die Kaufkraft bzw. das 
Absatzpotenzial vor Ort, die Verfügbarkeit 
von Facharbeitern und Meistern sowie die 
Ausbildungsreife der Schulabgänger stellen 

bedeutende Problemfelder dar. Diese „eher 
wichtigen“ bis „sehr wichtigen“ Faktoren 
werden von den Unternehmen mit „eher 
unzufrieden“ bewertet. Die Gewährleistung 
von Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit in 
Werdau ist den befragten Firmen am wich-
tigsten (3,48). Die Unternehmen bemän-
geln ebenfalls die Wasser- und Abwasser-
gebühren. Weiteres Verbesserungspoten-
zial sehen die Betriebe beim Image der 
Stadt und der Verfügbarkeit von Wohnraum 
bzw. der Qualität des Wohnumfeldes. 
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VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und       
sonstiger Probleme und Defizite: 

 Facharbeiter- und Fachkräftemangel, 
zu wenig Fachpersonal, Fachkräfte ge-
hen zu großen Unternehmen  
(mehrfache Nennung) 

 Kaufkraft, mangelnde Kundenfrequenz, 
mangelnde Anziehungskraft der Innen-
stadt (mehrfache Nennung) 

 Bevölkerungsrück-
gang/Einwohnerschwund in der Region 
(mehrfache Nennung) 

 teure Energieversorgung, hohe Strom- 
und Gaskosten (mehrfache Nennung) 

 mangelnde Breitbandversorgung 
(mehrfache Nennung)  

 Mangel bei allgemeiner Sicherheit und 
Ordnung (mehrfache Nennung) 

 fehlendes Parkplatzangebot, Parkmög-
lichkeit bezüglich Anlieferung 

 wenig Förderung, mangelndes Ver-
ständnis der Kommunalverwaltung für 
Probleme der Kleinbetriebe  

 wenig Industrie, Gewerbegebiet ohne 
Ansiedlung, zu geringer Branchenmix 

 Planungsunsicherheit bzgl. Investitio-
nen, da nur mittelfristige Mietverträge 
möglich 

 Konzeptlosigkeit der Stadtverwaltung 
im Dienstleistungsbereich 

 Defizite bei medizinischer Versorgung 
 hohe Arbeitslosigkeit 
 schlechte Verkehrsanbindung 
 schlechtes Grundwissen / Schulbildung 

potenzieller Lehrlinge  
 schlechte Kinderbetreuung 

Anregungen zur Behebung                 
vorhandener Defizite: 

 (überregionale) Imagekampagne für 
den Osten und für Rückkehrer, bessere 
Willkommenskultur für ausländische 
Fachkräfte 

 Kinderbetreuung in Kindertagesstätten 
bis mind. 20 Uhr 

 Attraktivität des Handwerks steigern  
 Ausbau Verkehrswege 
 Planstelle für Wirtschaftsförderung in 

der Verwaltung 
 Grundstückspreise senken 
 Ansiedlung von produzierendem  

Gewerbe 
 Abbau von Bürokratie in der  

Kommunalverwaltung, verbesserte  
Zusammenarbeit 

 Sonderparkgenehmigungen für Laden-
inhaber ermöglichen (wenigstens ca. 30 
Minuten) 

 mehr Polizeipräsenz zur Erhöhung der 
Sicherheit 
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STADT ZWICKAU 

 

Einwohner:  91.619 (Stand 30.11.2013) 
 

Fläche: 
 

102,55 km² 

Einwohnerdichte:  893 Einw./km² 
 

Grundsteuer A – Hebesatz (2014):  300 
 

Grundsteuer B – Hebesatz (2014):  510 
 

Gewerbesteuerhebesatz (2014):  450 
 

Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner:  5.080€ 
 

Anzahl der Unternehmensantworten:  85 
 

 
An der Spitze des Zufriedenheitsrankings 
in der Kreisstadt steht die Sicherheit der 
Energieversorgung, gefolgt von der regio-
nalen und überregionalen Straßenver-
kehrsanbindung und der Umweltqualität. 
Auch mit den Einkaufsmöglichkeiten sind 
die Zwickauer recht zufrieden (plus fünf 
Prozent im Regionalvergleich). Durch die 
Sachsen-Franken-Magistrale, die S-Bahn-
Verbindung nach Leipzig sowie die Verbin-
dungen in das Erzgebirge und ins Vogtland 
sind die Unternehmen mit der regionalen 
und überregionalen Schienenverkehrsan-
bindung im Vergleich zum Kammerbezirk 
Chemnitz überdurchschnittlich zufrieden 

(plus fünf Prozent). Dieser Standortfaktor 
besitzt jedoch für die Unternehmen die 
geringste Bedeutung innerhalb der harten 
Standortfaktoren (2,26). Des Weiteren sind 
positive Abweichungen von der Region bei 
der Kaufkraft bzw. dem Absatzpotenzial vor 
Ort und der Ausbildungsreife der Schulab-
gänger zu erkennen.  
Mit Abstand am unzufriedensten sind die 
Unternehmen mit der Höhe der Gewerbe- 
und Grundsteuern. Zwickau hat neben der 
Stadt Chemnitz den mit Abstand höchsten 
Hebesatz in der Region (450). Darüber 
hinaus erhöhte die Stadt im zweiten Quar-
tal 2013 den Hebesatz für die Grundsteuer 
B von 470 auf 510. Daher ist die Zufrie-
denheit mit den Gewerbe- und Grundsteu-
ern deutlich niedriger als der Durchschnitt 
des Kammerbezirks Chemnitz. Die Strom-
preise, Wasser- bzw. Abwasser-, Müll- und 
Sondernutzungsgebühren werden eben-
falls mit „eher unzufrieden“ bewertet. Nega-
tive Urteile im Regionalvergleich werden 
auch bei der Bearbeitungsdauer von An-
trägen bzw. Genehmigungsverfahren (mi-
nus zwölf Prozent) und der Verfügbarkeit 
von Gewerbeflächen- und immobilien (mi-
nus acht Prozent) deutlich. 21 der 37 
Standortfaktoren wurden schlechter als in 
der Region bewertet.  
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Standortfaktoren Zufriedenheit Abweichung von der Region
Versorgungssicherheit 3,15 2%

Anbindung Straße 3,03 3%

Umweltqualität 3,00 -1%

Einkaufsmöglichkeiten 3,00 5%

Angebote zur Kinderbetreuung 2,91 -2%

Naherholungsmöglichkeiten 2,91 0%

Freizeit-, Kultur- u. Sportmöglichkeiten 2,91 4%

Nähe zu allgemeinbild. Schulen 2,84 -2%

Verfügbarkeit Wohnraum/Qualität Wohnumfeld 2,82 -1%

Medizinische Versorgung 2,80 1%

Angebote ÖPNV 2,75 3%

Nähe zu HS und FuE-Einrichtungen 2,74 1%

UN- u. Technologienetzwerke 2,71 1%

Image 2,69 0%

Nähe zu berufsbildenden Schulen 2,68 -1%

Weiterbildungsangebote 2,68 -1%

Erreichbarkeit der Verwaltung 2,67 -7%

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 2,65 -4%

Anbindung Schiene 2,63 5%

Breitband 2,59 1%

Verfügb. Gewerbeflächen und -immobilien 2,56 -8%

Verfügb. Hochschulabsolventen 2,56 1%

Parkplätze, Anlieferzone 2,55 -7%

Preise Gewerbeflächen und -immobilien 2,54 -7%

Kaufkraft, Absatzpotenzial 2,52 6%

Unternehmensbetreuung 2,47 -4%

Ausbildungsreife Schulabgänger 2,44 5%

Willkommenskultur f. ausl. Fachkräfte 2,41 -6%

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 2,36 -12%

Verfügb. Facharbeiter, Meister 2,34 0%

Gaspreise 2,28 -2%

Verfügb. von Azubis 2,26 -2%

Sondernutzungsgebühren 2,26 -9%

Müllgebühren 2,24 -11%

Strompreise 2,15 -3%

Gebühren Wasser 2,11 -9%

Gewerbe- und Grundsteuer 1,84 -20%

   

Tabelle zeigt die Zufriedenheit der Befrag-
ten mit den 37 betrachteten Faktoren der 
Standortzufriedenheitsumfrage. Bewertet 
wurde auf einer Skala von 1 „völlig unzu-
frieden“ bis 4 „sehr zufrieden“, anschlie-
ßend wurde ein Mittelwert gebildet. Die 

Abbildung zeigt deshalb nicht nur abstei-
gend die Zufriedenheit mit den Kriterien in 
der Kreisstadt Zwickau, sondern auch de-
ren Abweichung vom durchschnittlichen 
Wert im Kammerbezirk. 
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Die folgenden Handlungsmatrizen stellen 
die Bewertungen der Unternehmen in 
Hinblick auf die Zufriedenheit und Wichtigkeit 
der Standortfaktoren dar.  

Bei den harten Standortfaktoren sind die 
Gewerbe- bzw. Grundsteuern, die Strom-
preise, die Breitbandanbindung, die Stra-
ßenverkehrsanbindung und die Energiever-
sorgungssicherheit den befragten Unter-
nehmen am wichtigsten. Der größte Korrek-
turbedarf besteht nach Einschätzung der 
befragten Firmen bei der Höhe der Gewer-
be- und Grundsteuern. In diesem Bereich 

äußeren die Befragten die größte Unmut. 
Wie bereits angesprochen, sind die Hebes-
ätze in der Stadt Zwickau die höchsten in der 
Region. Bei den Energiepreisen (Strom und 
Gas), den Wasser- und Müllgebühren wer-
den ebenso Änderungen angemahnt. Mit 
diesen Kostenfaktoren sind die Zwickauer im 
Regionalvergleich lediglich unterdurch-
schnittlich zufrieden. Häufig bemängeln die 
Betriebe auch unzureichende Parkplatzmög-
lichkeiten. Am zufriedensten sind die Unter-
nehmen mit der Energieversorgungssicher-
heit und der regionalen bzw. überregionalen 
Straßenverkehrsanbindung der Stadt.  

  



77 
 

1

1,5

2

2,5

3

3,5

4

1 1,5 2 2,5 3 3,5 4

W
ic

ht
ig

ke
it 

de
r S

ta
nd

or
tfa

kt
or

en
 

Zufriedenheit mit den Standortfaktoren 

Handlungsmatrix  Zwickau 

zufrieden sehr zufrieden eher unzufrieden unzufrieden 

se
hr

 w
ic

ht
ig

 
w

ic
ht

ig
 

eh
er

 u
nw

ic
ht

ig
 

un
w

ic
ht

ig
 

Bearbeitungsdauer v. Anträgen 

Strompreise 

Müllgebühren 

Gaspreise 

Gewerbe- und Grundsteuer 

Kaufkraft, Absatzpotenzial 

Unternehmensbetreuung 

Gebühren Wasser  

Breitband 

Parkplätze, Anlieferzone 

Verfügb. Facharbeiter, Meister  

Im Bereich Bildung und Arbeitsmarkt ist 
die Verfügbarkeit von Facharbeitern und 
Meistern mit einem Wert von 3,14 der mit 
Abstand wichtigste Standortfaktor in Zwick-
au. Einige Betriebe weisen bereits auf einen 
Fachkräftemangel hin. Eine Verbesserung 
der Ausbildungsreife der Schulabgänger und 
der Verfügbarkeit von Auszubildenden ist 
deshalb für die wirtschaftliche Entwicklung 
von besonderer Bedeutung. Die Verfügbar-

keit von Weiterbildungsangeboten und die 
Nähe zu berufsbildenden Schulen belegen 
bei den Standortbedingungen einen Platz im 
Mittelfeld. Die Nähe zu Hochschulen und 
FuE-Einrichtungen, die Willkommenskultur 
für ausländische Fachkräfte sowie die Ver-
fügbarkeit von Hochschulabsolventen sind 
für die befragten Unternehmen weniger 
wichtig.  
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Die weichen Standortfaktoren haben für 
die Zwickauer Unternehmen eine überdurch-
schnittlich hohe Bedeutung. Alle Kriterien 
werden mit  mindestens „eher wichtig“ be-
wertet. Die Sicherheit, Ordnung bzw. Sau-
berkeit sowie die Bearbeitungsdauer von 
Anträgen bzw. Genehmigungsverfahren (je-
weils 3,27) und die Kaufkraft bzw. das Ab-
satzpotenzial vor Ort (3,21) belegen hier die 
ersten Plätze. Bei diesen Faktoren und der 
Unternehmensbetreuung bzw. Bestands-

pflege besteht das höchste Verbesserungs-
potenzial in Zwickau. Die Erreichbarkeit der 
Verwaltung (2,67), das Image der Stadt 
(2,69) und die Unternehmens- bzw. Techno-
logienetzwerke (2,71) erhalten mäßige Zu-
friedenheitsbewertungen. Am zufriedensten 
innerhalb der weichen Standortfaktoren sind 
die Zwickauer mit der Umweltqualität und 
den Einkaufsmöglichkeiten (jeweils 3,00). 
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Angebote zur 

Verfügb. Wohnraum/Qualität 
Wohnumfeld 

Erreichbarkeit der 
Verwaltung 

Einkaufsmöglichkeiten 

Bearbeitungsdauer v. 
Anträgen 

Umweltqualität 

Sicherheit, Ordnung u. Sauberkeit 

Image 

Unternehmensbetreuung 

Kaufkraft, 
Absatzpotenzial 

Medizinische Versorgung 

Naherholungsmöglichkeiten UN- und 
Technologienetzwerke 



79 
 

VERBALE ÄUSSERUNGEN DER UNTERNEHMEN 

Benennung ortsspezifischer und sonstiger Probleme und Defizite: 

Harte Standortfaktoren  
 
 Hohe Gewerbe- und Grundsteuern 

(mehrfache Nennung)  
 

 Wirtschaft 

- Preisdumping durch große Betriebe/ 
harter Preiskampf, Konkurrenz-
kampf, Lebensmittelmärkte drücken 
die Preise v.a. Fleisch  
(mehrfache Nennung)  

- zunehmende Abhängigkeit von 
Konzernen, kleine Gewerbe können 
nicht überleben, Konkurrenz aus 
dem Ausland (mehrfache Nennung) 

- zu viel Schwarzarbeit 
- Kundschaft gibt kaum Geld für 

Handwerker aus 
- ständig steigende Materialpreise  

 schlechter Straßenzustand, Verkehrs-
infrastruktur und -anbindung  
(mehrfache Nennung) 

 fehlende Parkmöglichkeiten für Kun-
den (mehrfache Nennung) 

 mangelnde Verfügbarkeit von Gewer-
beflächen (mehrfache Nennung) 

 Leerstand, verfallene Gebäude  
(mehrfache Nennung) 

 schlechte Anbindung Datennetz 
 Defizite bei ÖPNV-Anbindung  
 zu hohe Energiepreise 

 
Bildung/Arbeitsmarkt  
 
 Fachkräftemangel u.a. Fachärzte, Ar-

beitswille der Arbeitnehmer (mehrfa-
che Nennung) 

 sozio-demografische Veränderungen, 
alternde Bevölkerung/„die Stadt ist tot“ 
(mehrfache Nennung) 

 zu wenige Arbeitsplätze, wenig Indust-
rieaufträge (mehrfache Nennung) 

 
Weiche Standortfaktoren  
 
 Verwaltung:  

- zu viel Bürokratie  
(mehrfache Nennung) 

- langsame Bearbeitung von  
Anträgen  

- kein Konzept zur Stadtentwicklung  
- „Geldverschwendung“ durch  

Kommune  
- Stadtbauamt wenig flexibel  
- fehlendes praktisches Denken der 

Behörden und ähnlicher  
Institutionen  

- mangelhafte Unterstützung kleiner 
Betriebe  

 schlechtes Image der Stadt, Attraktivi-
tät des Zentrums (mehrfache Nen-
nung)  

 mangelnde Sicherheit (Polizei), Zu-
nahme von Einbrüchen  
(mehrfache Nennung) 

 mangelnde Kaufkraft  
(mehrfache Nennung) 

 schlechte Werbemöglichkei-
ten/Präsentation des Unternehmens  
(mehrfache Nennung) 

 mangelnde Sauberkeit 
 geringe Qualität berufsbildender  

Schulen 

  



80 
 

Anregungen zur Behebung vorhandener Defizite: 

 
Harte Standortfaktoren  
 
 Steuersätze senken oder teilweise 

Befreiung von Gebühren und Ener-
giekosten, folglich mehr Kleinunter-
nehmen und höhere Kaufkraft 
(mehrfache Nennung) 

 städtische Grundstücke für junge 
Familien fördern, mehr Wohnbe-
bauung 

 Ausbau Schienenverkehr 
 

Bildung/Arbeitsmarkt  
 
 Schaffung von Arbeitsmöglichkei-

ten, neue Geschäfte, Ansiedlung 
von Industrie anstatt Abwanderung 
(mehrfache Nennung) 

 Streichung von Sozialleistungen bei 
Arbeitsunwillen, Lebensunterhalt 
muss erarbeitet werden  
(mehrfache Nennung) 

 mehr kreative Studiengänge, 
Fachkräfte an Schulen in der Nähe 
ausbilden 
 

 
Weiche Standortfaktoren  

 
 mehr direkter Kontakt und 

Förderung von KMU insbesondere 
Handwerk, bessere Wirtschaftsstär-
kung und Zusammenarbeit  
(mehrfache Nennung) 

 Verwaltung: Kostensenkung, Ein-
sparungen, Umbau Stadtrat Zwick-
au  

 jungen Familien eine Perspektive 
aufzeigen 

 mehr Aufträge im Winterhalbjahr 
 nächtliche Polizeistreifen in 

Gewerbegebieten, um Kriminaliltät 
zu verringern 

 mehr Platz und Möglichkeiten für 
Werbung schaffen 

 keine neuen Supermärkte mehr 
zulassen 
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ZUSAMMENFASSUNG 

 

Die Industrie- und Handelskammer Chem-
nitz sowie die Handwerkskammer Chem-
nitz haben schon in früheren Publikationen2 
darauf hingewiesen, dass die Gewerbe-
steuerhebesätze und das Niveau der 
Grundsteuer in den Augen vieler Unter-
nehmer in der Region zu hoch sind. Die 
Standortzufriedenheitsumfrage 2014 hat 
diese Einschätzung einmal mehr bestätigt. 
Dass die Unternehmen mit ihrer Einschät-
zung richtig liegen, zeigt ein Blick in die 
Statistik. In den sächsischen Kommunen 
werden im Bundeslandvergleich im Durch-
schnitt nach Nordrhein-Westfalen die 
höchsten Gewerbesteuern erhoben. Mit 
Hebesätzen jenseits der 400, wie es diese 
in Plauen (410), Zwickau Chemnitz (jeweils 
450) aber auch in Schneeberg (405) gibt, 
bewegen sich die Kommunen im Vergleich 
mit ähnlichen Städten in Deutschland weit 
vorn. Für die Unternehmen sind die hohen 
Steuersätze ein Standortnachteil, den sie 
erst einmal finanzieren müssen. Die Ge-
meinde- und Stadtparlamente habe es in 
der Hand, diesen Standortnachteil zu be-
seitigen. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass nie-
mand gern Steuern und Abgaben entrich-
tet. Die Bereitschaft zur Zahlung nimmt 
jedoch desto stärker ab, je mehr die Unter-
nehmer das Gefühl haben, in den Gemein-
de- und Stadtverwaltungen nicht verstan-
den zu werden. So bekommen die Punkte 
„Unternehmensbetreuung/Bestandspflege“ 
sowie „Bearbeitungsdauer Anträ-
ge/Genehmigungsverfahren“ eher unter-
durchschnittliche Zufriedenheitsnoten. 
Auch in diesen beiden Bereichen ist es für 
Stadtparlamente relativ einfach, für Abhilfe 
zu sorgen. Viele Unternehmen wünschen 
sich, dass Ihre Standpunkte bei Politik und 
                                                
2 bspw. Kommunalfinanzen in Südwest- und 
Mittelsachsen 2013 der IHK Chemnitz 

Verwaltung mehr Gehör finden. Häufig füh-
len sie sich nicht verstanden. Zudem wir oft 
bemängelt, dass unnötige Bürokratie die 
Unternehmer von ihren Kernaufgaben ab-
halten. 

Regional betrachtet werden muss das 
Thema Verkehrsanbindung. Dabei zeigt 
sich: Je weiter eine Stadt von einer Auto-
bahn entfernt ist, desto größer ist die Unzu-
friedenheit mit der Verkehrsanbindung. 
Abgesehen von der Stadt Chemnitz, wo ein 
ICE-Anschluss auch für die Unternehmen 
noch immer ein Thema ist, haben die ande-
ren Regionen im Kammerbezirk die Schie-
ne als Transportweg für Personen und Wa-
ren faktisch abgeschrieben. Auffallend da-
bei: Dort, wo es attraktive Zugverbindun-
gen gibt, wie etwa in Stollberg (Chemnitzer 
Modell) und Lichtenstein (Citybahn), ist die 
Zufriedenheit mit den Schienenverbindun-
gen relativ hoch. 

Auffallend an der 2014er Standortzufrie-
denheitsumfrage ist zudem, dass die Un-
ternehmen relativ oft Sicherheit, Ordnung 
und Sauberkeit in den Städten bemängeln. 
Doch auch in diesem Punkt können die 
Kommunen und das Land relativ einfach 
Lösungen umsetzen. Um die allgemeine 
Sicherheitslage zu verbessern, wird bei-
spielsweise eine erhöhte Polizeipräsenz 
gefordert. 

Beim wichtigsten Standortfaktor, der 
schnellen Internetversorgung, sind Kom-
munen, Land und Bund gemeinsam gefor-
dert. Aufgrund der relativ geringen Zufrie-
denheit der Unternehmen in diesem Be-
reich muss dringend weiter in den Breit-
bandausbau investiert werden.  

Die größte Herausforderung der Region 
liegt indes in der Bewältigung der demogra-
fischen Entwicklung, die in allen Bereichen 
der Gesellschaft wirkt. Die Unternehmen 
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der Region berichten in der Umfrage wie-
derholt von Problemen bei der Verfügbar-
keit von Fachkräften und Auszubildenden. 
Auch die Ausbildungsreife der Schulab-
gänger wird kritisiert. Konkrete Ansatz-
punkte zur Sicherung des Fachkräftebe-
darfs sind: die Verringerung der Schulab-
gänger ohne Abschluss, eine bessere 

Berufs- und Studienorientierung und die 
Stärkung der dualen Ausbildung. Gleichzei-
tig muss die Region attraktiver für Rück-
kehrer, Zuwanderer und natürlich für die 
hier lebenden jungen Menschen werden. 
Dabei spielen auch eine verbesserte Au-
ßenwirkung und eine gezielte Standortver-
marktung eine wichtige Rolle. 
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